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Kurzzusammenfassung  

In der vorliegenden Arbeit wird das Thema Divisioning von Special Olympics behandelt. 

Dieses Einteilungsverfahren wird bei Wettbewerben eingesetzt und bewirkt, dass 

Gruppen mit ähnlichem Leistungsniveau gebildet werden können. Die Kernproblematik 

des Divisionings liegt in seiner Komplexität, welche sich in den vielen Sonderregeln 

ausdrückt. Deshalb werden eigens dafür ausgebildete Expert*innen eingesetzt. Die 

Expert*innen treffen jedoch immer wieder ad hoc Entscheidungen in Bezug auf das 

Einteilungsverfahren, die oftmals schwer nachvollziehbar sind. Dadurch wird laut Special 

Olympics Raum für Diskussion und Unstimmigkeit geschaffen. 

Das Ziel dieser Arbeit ist die Hinterfragung der Anwendung der internationalen 

Divisioning Richtlinien auf nationaler Ebene. Mit der Forschung soll aufgezeigt werden, 

dass die Regeln und Sonderregeln des Divisionings überarbeitet werden sollten. Dafür 

werden vier Modelle mit verschiedenen Varianten der Regelanwendung entwickelt und 

mit statistischen Verfahren berechnet. Weiters wird in einem qualitativen Teil der 

Ursprung des Divisionings erhoben, um die willkürliche Ausarbeitung und Anpassung 

der Regeln zurückzuverfolgen. 

Anhand der Ergebnisse der quantitativen Forschung ist zu sehen, dass das Divisioning 

unter Verwendung der internationalen Richtlinien auf österreichische Bewerbe nicht 

anwendbar ist. Mit Hilfe der Interviews konnte gezeigt werden, dass es zu wenig 

Aufzeichnungen bzw. Erinnerungen über die Entstehung und Anwendung der 

Divisioningregeln gibt. Zudem fehlen wissenschaftlich nachvollziehbare Begründungen 

für die Festlegung des Einteilungsverfahrens.  

Aufgrund der Ergebnisse wird eine Regelanpassung der internationalen Richtlinien auf 

nationaler Ebene und ein wissenschaftlicher Zugang bzw. protokollierende Arbeit bei 

Anpassungen und Änderungen der Regeln empfohlen. 
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Abstract 

This paper deals with the topic of Special Olympics´ divisioning. Divisioning as a method 

is particularly used in competitions and has the effect that groups with similar 

performance levels can be formed. The core problem of divisioning lies in its complexity, 

which is expressed in the various special rules. For this reason, specially trained experts 

are employed. However, these experts repeatedly make ad hoc decisions regarding the 

divisioning procedure, which often are difficult to comprehend, resulting in a creation of 

room for discussion and disagreement according to Special Olympics. 

The purpose of this thesis is to question the application of international divisioning 

guidelines at national level. The aim of this research is to demonstrate that the rules and 

specific rules of divisioning should be revised. For this purpose, four models with 

different variations of rule applications are developed and calculated using statistical 

methods. Additionally, in a qualitative part, the origin of divisioning is surveyed in order 

to trace back the arbitrary elaboration and adaptation of the rules. 

Based on the results of the quantitative research, it is recognizable that divisioning using 

the international guidelines is not applicable to Austrian competitions. The fact that there 

are too few records or memories about the origin and application of the divisioning rules 

is shown by the interviews. Furthermore, scientifically comprehensible justifications for 

the determination of the divisioning procedure are missing.  

According to the deliverables, a rule adaptation of the international guidelines on a 

national level and a scientific approach or record-keeping work during adaptations and 

changes of the rules is recommended. 
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Einleitung  

Special Olympics Österreich ist eine Sportbewegung für Menschen mit intellektuellen 

Beeinträchtigungen. Auf der Homepage von Special Olympics Österreich (2021b) 

steht: „Unsere Hauptaufgabe ist es, Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung 

durch Sport zu fördern und eine inklusive Gesellschaft, in der gegenseitiger Respekt 

und Akzeptanz vorherrschen, anzustreben“. Dieses Ziel wird unter anderem durch 

regelmäßige Trainingsangebote und Wettkämpfe in Österreich und anderen Ländern 

erreicht. Sportler*innen mit intellektuellen Beeinträchtigungen können sich in 

verschiedenen Sportarten mit spezifischem Regelwerk messen und dadurch an der 

Gesellschaft teilnehmen und ihre Gesundheit fördern. 

Die Grundprinzipien zum Erhalt von Fairness bei Wettkämpfen sind dabei die 

Einteilung der Sportler*innen in möglichst homogene Gruppen und die Sicherstellung 

der Förderung der Gesundheit. Dafür wurde von Special Olympics International das 

Divisioning als Einteilungsverfahren entwickelt und eingeführt. Dieses Regelwerk 

stuft die Sportler*innen in homogene Leistungsgruppen ein, wodurch alle 

Teilnehmenden eine faire Chance bekommen, sich mit Gegner*innen gleicher Stärke 

messen zu können. Durch diese Richtlinie soll die Wahrscheinlichkeit erhöht werden, 

eine positive Wettkampferfahrung zu erleben und Spaß am Sport zu erhalten (Special 

Olympics International, 2021d). Die Einteilung nach den Richtlinien wird als keine 

Vorschrift deklariert, sondern als Empfehlung von Special Olympics International 

ausgegeben (Special Olympics Österreich, 2016). 

Die Einteilung erfolgt dabei nach Trennung der Geschlechter, Teilung in 

Altersgruppen und Einteilung nach Leistungsniveau. Dahingehend wird die 

Gruppierung so gebildet, dass zwischen der erstplatzierten und der letztplatzierten 

Person nicht mehr als 15 Prozent Abweichung möglich ist. Nach dem Divisioning wird 

eine minimale Anzahl von drei und eine maximale Anzahl von acht Sportler*innen 

pro Einteilungsgruppe angestrebt. Wenn die oben genannten Regeln die Anzahl, die 

für die Gruppengrößen erforderlich sind, nicht erreicht werden können, treten 

Sonderregelungen in Kraft, die unter Punkt 10.5 des Artikel 1 beschrieben sind.  
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Die Sonderregelungen heben das Divisioning schrittweise auf, bis die erforderliche 

Gruppengröße erreicht wird:  

(1) Altersgruppen zusammenlegen 

(2) Prozentzahl der 15 Prozent Regel erhöht 

(3) Regelung zur Geschlechtertrennung aufheben 

Sollte nach der Ausführung der Sonderregeln die angestrebte Gruppengröße noch 

immer nicht erreicht werden, können die Altersklassen und die Leistungsunterschiede 

so weit wie nötig erweitert werden (Special Olympics Österreich, 2016). Die konkrete 

Umsetzung der Sonderregelungen erfolgt dabei nicht metrisch vorgegebenen 

Maßstäben, sondern obliegt dem oder der „Technisch Delegierten“ (TD) – ein Experte 

oder eine Expertin, welche*r eigens für die Durchführung des Divisioning eingesetzt 

wird. 

Zusätzlich sind den Richtlinien viele Sonderregeln untergeordnet, weshalb der Person, 

die das Divisioning durchführt, stets die Möglichkeit bleibt, subjektiv über die 

Gruppeneinteilung zu entscheiden. Daraus folgt, dass das Handling komplex ist und 

durch manuelle Adaptionen keine einheitliche Anwendung der Richtlinien möglich ist.  

Laut Special Olympics Österreich treten wiederholt folgende Probleme bei der 

Anwendung der Divisioning Richtlinien auf (Expert*innen für Divisioning von 

Special Olympics Österreich 2020):  

(1) Bei nationalen Wettkämpfen kann die gewünschte Gruppengröße von drei bis 

acht Sportler*innen oftmals nicht eingehalten werden, weshalb meist die 

Sonderregelungen in Kraft treten müssen. 

(2) Durch das oftmalige Inkrafttreten der Sonderregeln ist keine einheitliche 

Anwendung der Richtlinien möglich, d.h. die Regeln sind zwischen den 

Wettkämpfend stark variierend. 

(3) Die Sonderregeln sind sowohl für die Sportler*innen als auch für 

Trainer*innen und Zuseher*innen oft unklar und schwer oder nicht 

nachvollziehbar. 
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(4) Die Durchführung der Sonderregeln lässt subjektive und damit eine 

möglicherweise unfaire Gruppeneinteilung durch den oder die TD zu. 

(5) Die Größe der Gruppe beeinflusst maßgeblich die Chance auf eine Medaille 

und ist derzeit zu hoch. Im Sinne der Inklusion anderer Wettkämpfe näher zu 

kommen, sollte der Medaillenspiegel nach Angaben von Special Olympics 

unter 50 Prozent sein. Damit sollen besondere Leistungen auch 

dementsprechend ersichtlich honoriert werden. 

(6) Die Berechnung und Anwendung des Divisioning ist komplex, weshalb es 

wiederholt zu Diskussionen zwischen Wettkampfleitung und Trainer*innen, 

Sportler*innen und Unterstützer*innen kommt. Diese betreffen vor allem die 

Gruppeneinteilung und Disqualifikationen. 

Das zusammenfassend grundlegende Problem bei der Anwendung der internationalen 

Divisioning Regeln bei österreichischen Wettbewerben ist, dass die erwünschte 

Gruppengröße meist nicht erreicht wird und die dadurch in Kraft tretenden 

Sonderregeln zu Diskussion und oben angeführten Problemen führt 

Zielsetzung der Arbeit 

Bei nationalen Wettkämpfen von Special Olympics in Österreich stellt die Anwendung 

der internationalen Divisioning Richtlinien eine Herausforderung in der Umsetzung 

bei Wettbewerben dar.  

Das Ziel der Forschung ist es, zu analysieren, ob das Divisioning Regelwerk bei 

nationalen Wettkämpfen in Österreich sinngemäß anwendbar ist. Grund dafür ist das 

Problem, dass die vorgegebene Gruppengröße von drei bis acht Sportler*innen durch 

die Anwendung der drei Regeln des Divisionings bei Wettkämpfen auf nationaler 

Ebene nicht erreicht wird. Aufgrund der oben genannten Probleme wird angenommen, 

dass die internationalen Richtlinien für die Austragung von Wettkämpfen auf 

nationaler Ebene nicht geeignet sind. Im Falle einer Bestätigung dieser Hypothese soll 

die Arbeit als eine Grundlage für den Vorstand von Special Olympics Österreich für 

eine generelle Anpassung und Adaption der Richtlinien für nationale Wettbewerbe 

dienen.  
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Die Möglichkeit der Überprüfung der Richtlinien ist in Artikel 1 unter Sportregeln und 

Training zu finden. Unter Punkt 2.1.3 steht: „Artikel 1 darf jährlich überarbeitet 

werden“ (Special Olympics Österreich, 2016, S. 2). Für diese Überarbeitung und die 

Ergänzung der Regeln wurde ein Regelkomitee eingerichtet, dessen Aufgabe es ist, 

die Regeln kontinuierlich zu überprüfen. Die erarbeiteten Ergänzungen oder auch 

Verbesserungsvorschläge werden Special Olympics International präsentiert. Im 

Sports rules committee wird über die Anwendung und Sinnhaftigkeit dieser 

Vorschläge diskutiert. Die Möglichkeit, Regelungen zu bearbeiten, ist in den 

Richtlinien unter Addendum A – Sports rules committee and process zu finden 

(Special Olympics International, 2017). 

Die Überprüfung der drei Regeln erfolgt einzeln. Maßgebend ist welchen Einfluss die 

einzelnen Regeln (15-Prozent Regel; Geschlechtertrennung und Alterseinteilung) auf 

die vorgegebenen Gruppengrößen haben. Dafür werden Modelle mit den drei Regeln 

des Divisionings 15-Prozent-Regel, Geschlechtertrennung und „Alterskategorie“ von 

Special Olympics International gebildet und auf das Erreichen durchschnittliche 

Gruppengröße respektive den Medaillenspiegel bei österreichischen Bewerben 

überprüft.“ 

In dieser Forschungsarbeit werden die Richtlinien mit dem Datenmaterial aus den 

nationalen Sommerspielen 2018 und aus den nationalen Winterspielen 2020 überprüft, 

um zu erkennen, ob es in Österreich aufgrund der internationalen Divisioning 

Richtlinien zu den zu kleinen Gruppengrößen kam.  

Das Regelwerk ist in einer Form festzulegen, dass ein fairer Wettkampf möglich ist, 

die lokalen Rahmenbedingungen berücksichtigt werden und die Anwendung der 

Richtlinien zeiteffzienter und einfacher ist. Durch die Einteilung der Sportler*innen in 

homogene Leistungsgruppen soll dabei eine größtmögliche Fairness verfolgt werden, 

ohne dabei eine sinnhafte Anzahl an Teilnehmer*innen pro Gruppe zu unterschreiten. 

Aus der Problemdarstellung resultiert die Überlegung, die Richtlinien der 

Gruppeneinteilung in dieser Arbeit einzeln zu überprüfen.  
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Daraus leitet sich die folgende zentrale Forschungsfragen ab:  

„Welchen Einfluss hat die Anwendung der Richtlinien „Einteilung der Sportler*innen 

nach Geschlecht“, „Einteilung der Sportler*innen nach Alter“ und „Einteilung der 

Sportler*innen nach Leistung“ (15-Prozent-Regelung) von Special Olympics 

International auf die vorgegebene Gruppengröße von drei bis acht Sportler*innen bei 

Special Olympics Wettkämpfen in Österreich?“ 

Die Komplexität des Regelwerkes und die vielen Sonderregeln ließen im 

Forschungsprozess die Frage aufkommen, wie es zu diesen Regeln gekommen ist. 

Deshalb sind zwei Nebenfragen entwickelt worden, die durch qualitative Befragung 

beantwortet werden sollen, namentlich: 

Wie sind das Divisioning mit dessen dazugehörigen Regeln entstanden? 

Wie und wann wurden die einzelnen Regeln festgelegt?  

Aufbau der Arbeit 

Die Arbeit ist in einen theoretischen Teil und einen empirischen Teil gegliedert. Im 

theoretischen Teil werden Begriffe erklärt, Special Olympics mit seinen Sportarten 

beschrieben und das Divisioning mit allen Regeln erklärt. Im empirischen Teil wird 

eine quantitative und qualitative Forschung verfolgt: Da die quantitativen 

Berechnungen und Auswertungen vor den qualitativen Interviews durchgeführt 

wurden, sind sie in dieser Arbeit auch nach der zeitlichen Abfolge der 

Forschungsschritte beschrieben. Die qualitative Studie ist als eine Ergänzung zur 

quantitativen Hauptstudie zu sehen.  

Alle Daten wurden von Special Olympics Österreich für die Berechnungen zu 

Verfügung gestellt. Die Verwendung von Tabellen, Inhalten und Informationen von 

Special Olympics für die vorliegende Arbeit wurden sowohl von Special Olympics 

Österreich als auch von Special Olympics International stattgegeben. 
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Teil 1 – Theoretischer Teil 

1 Begriffserklärungen  

1.1 Special Olympics 

Special Olympics wird einleitend vorgestellt, um den geschichtlichen Hintergrund, die 

Mission bzw. die Zielsetzung und die Grundprinzipien der Sportorganisation zu 

beschreiben.  

Mission und Leitbild von Special Olympics 

Die Mission von Special Olympics ist, Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung 

in allen Altersstufen sowohl das Training als auch die Teilnahme an Wettbewerben zu 

ermöglichen. Die Teilnahme an Training und Wettkämpfen soll nicht nur der 

physischen und psychischen Gesundheit dienen, sondern auch eine Partizipation am 

gesellschaftlichen Leben und soziale Kontakte ermöglichen. 

„Special Olympics is a global movement of people creating a new world of inclusion 

and community, where every single person is accepted and welcomed, regardless of 

ability or disability. We are helping to make the world a better, healthier and more 

joyful place—one athlete, one volunteer, one family member at a time“ (Special 

Olympics International, 2021d, o.S.). 

Special Olympics Österreich beschreibt ihre Mission und Benefits von Sport für Menschen 

mit intellektueller Beeinträchtigung wie folgt: 

„Durch die Kraft des Sports entdecken Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung 

in sich neue Fähigkeiten und erleben ungeahnten Erfolg. Sie haben Spaß, werden 

selbstbewusster und erleben Erfüllung – sowohl am Spielfeld als auch im Leben. 

Mehr Lebensqualität durch Sport 

Verbesserung des „Ich“-Bewusstseins und des Selbstvertrauens 

Erhöhung der Selbständigkeit durch das Erlernen, Verstehen und Akzeptieren von 

Regeln, sowie durch das Treffen von Entscheidungen 

Erhöhung der allgemeinen Leistungsbereitschaft 

Abbau von Ängsten und Stress 

Erleichterung in der Bewältigung von Alltagssituationen 

Gesundheitsvorsorge durch körperliche Fitness 
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Gemeinschaftliche Sportausübung fördert den Aufbau zwischenmenschlicher 

Beziehungen, die Verbesserung des Kommunikationspotentials und erhöht die 

jeweilige Toleranzspanne 

Durch die Förderung von Akzeptanz und Inklusion ist Special Olympics bemüht, eine 

bessere Welt für alle zu schaffen“ (Special Olympics Österreich, 2021b, o.S.). 

Ein weiteres Ziel ist es, die Gesellschaft auf die Situation von Menschen mit 

intellektueller Beeinträchtigung aufmerksam zu machen. Durch öffentliche 

Wettbewerbe, wie nationale und internationale Spiele, soll die Gesellschaft auf die 

Bedürfnisse einer wenig sichtbaren Gruppe aufmerksam gemacht werden.  

Als Schwester einer intellektuell beeinträchtigten Frau machte es sich Eunice 

(Kennedy) Shriver (geb. 1921, gest. 2009) ab den 1960er Jahren zur Mission, 

Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigungen mehr in die Gesellschaft zu 

integrieren. Vor allem im Sport waren intellektuell Beeinträchtigte ausgeschlossen. 

Eunice Shriver war es wichtig, dass Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung die 

Chance bekamen, an Sportcamps und an gesellschaftlichen Aktivitäten insgesamt 

teilzunehmen. Sie wehrte sich gegen eine Ausgrenzung dieser Personengruppe. 1962 

startete Shriver deshalb das erste Tages-Sportcamp für Menschen mit einer 

intellektuellen Beeinträchtigung, „Camp Shriver“. Das Camp gilt als Start einer 

Bewegung für Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung. Die zum ersten Mal 

ausgetragenen Weltspiele von Special Olympics fanden 1968 in Chicago, Illinois statt. 

Nach dem Tod seiner Mutter übernahm Thimothy Shriver ihre Funktion und 

Lebensaufgabe (Special Olympics International, 2021d). 

Die Geschichte von Special Olympics International beginnt in den 1950er/60er Jahren 

und ist heute zu einer weltweiten Bewegung herangewachsen. Der erste 

Berührungspunkt für Österreich mit Special Olympics war im Jahr 1981. Special 

Olympics Luxemburg veranstaltete in Tirol eine Woche Wintersport für Menschen mit 

intellektueller Beeinträchtigung. Marc Angelini (damals noch Trainer und 

Luxemburger, heute pensionierter Nationaldirektor von Special Olympics Österreich) 

fädelte ein, dass Österreich an den ersten Weltwinterspielen in Europa teilnahm und 

bewirkte davor, dass in Graz der Ursprung der ersten Trainingsgruppe von Special 

Olympics Österreich festgelegt wurde (Special Olympics Österreich, o.D.) 



 8 

Für Special Olympics gehört es zu den Grundprinzipien, dass Menschen mit 

intellektuellen Beeinträchtigungen unter einer passenden Steuerung und Bestärkung 

am Trainings- und Wettkampfprogramm teilnehmen können. Dieses Programm 

enthält sowohl Mannschafts- als auch Einzelsportarten, die auf Sportler*innen mit 

intellektueller Beeinträchtigung angepasst werden. Die Anleitung des Trainings bedarf 

einer professionellen Trainingssteuerung. Dafür werden qualifizierte Trainer*innen 

mit dem Schwerpunkt Sport mit Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung 

ausgebildet (Special Olympics International, 2021). 

1.2 Zielgruppe 

Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung (engl.: People with intellectual 

disabilities, ID) sind Zielgruppe von Special Olympics und soll von anderen 

Behinderungen abgegrenzt werden. Die Definition von intellektueller 

Beeinträchtigung ist herausfordernd, da die Ausprägungen vielfältig sind (WHO, 

2021). In Folge wird eine Auswahl an Definitionen und Erklärungen genannt, um die 

Komplexität des Themas aufzuzeigen. 

Die American Assosication on intellectual and developement disabilities (2021) 

definiert ID als eine Einschränkung der kognitiven Fähigkeiten sowie Anpassung des 

Verhaltens, wie z.B.: sprechen und lesen, Fähigkeiten der Gestaltung von sozialen 

Kontakten, Alltagshandlungen (wie. z.B.: Körperpflege…) etc.  

Eine ähnliche Erklärung ist auf der Homepage der Weltgesundheitsorganisation 

(2021) zu finden. Die Organisation beschreibt ID als eine reduzierte Fähigkeit, Wissen 

zu erlernen, verstehen und umzusetzen. Im ICD-10-GM 2019 Verzeichnis wird der 

Begriff vom Deutschen Institut für Medizinische Dokumentation und Information 

(DIMDI) unter einer Minderung der Intelligenz mit verschiedener Abstufung mit einer 

Einteilung durch IQ Ranges festgelegt und zur Diagnostik eingesetzt. 

Intellektuelle Beeinträchtigung meint somit eine verminderte Fähigkeit, neue oder 

komplexere Informationen und Inhalte zu begreifen und neue Fähigkeiten zu erlernen 

und umzusetzen. Dadurch erleben Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung 

Nachteile in vielen Lebensbereichen, welche unter mehreren anderen Aspekten die 

Gesundheit, die Freizeit und den Sport betreffen (BMSGPK,2016). 
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Weltweit gibt es geschätzt eine Milliarde Menschen mit einer Behinderung (WHO, 

2021), wobei jede Form von Behinderung eingeschlossen ist, nämlich (WHO, 2021). 

Einschränkung der Physis, der Psyche, des Geistes oder einer oder mehrerer Sinne 

(BMSGPK, 2016).  

Sportler*innen dürfen bei Special Olympics Österreich Angebote in Anspruch 

nehmen, sobald sie eine Sportlerlizenz haben. Diese wird sowohl vom Arzt bestätigt 

und dem/der Sportler*in oder dem/der gesetzlichen Vertretung unterzeichnet und gilt 

als offizielle Bestätigung für die Teilnahme (Special Olympics Österreich, 2021). Das 

Sportangebot wird auf die Bedürfnisse der Zielgruppe abgestimmt, um ihnen die 

Freude am Sport zu vermitteln und eigene Motivation dafür zu entwickeln. Für 

Menschen, die dieses Sportangebot nutzen, wird bei Special Olympics international 

der Ausdruck „athlete“ (Special Olympics International, 2021d) verwendet. In 

Österreich wird die Bezeichnung Sportler*in mit intellektueller Beeinträchtigung 

bevorzugt (Special Olympics Österreich, 2019). 

Im Global Reach Report von Special Olympics International 2019 werden rund 6,7 

Sportler*innen weltweit genannt, die an einem Angebot von Special Olympics 

teilnahmen und 11.774 ausgetragene Wettbewerbe auf regionaler, nationaler und 

internationaler Ebene erwähnt. Im Jahr 2020 ist im Vergleich zum Jahr 2019 die 

Anzahl der Sportler*innen um 43% gesunken und beträgt nun 3.883.524 

Sportler*innen. Ebenso ist die Anzahl der Wettbewerbe um 12% gesunken (Special 

Olympics International, 2021b & c). Der Rückgang der Sportler*innen vom Jahr 2019 

auf das Jahr 2020 lässt sich unter anderem auf die Covid-19 Pandemie zurückführen. 

Die WHO (2021) erwähnt auf ihrer Homepage, dass die Bedürfnisse von Menschen 

mit Behinderung während der Pandemie verabsäumt wurde. 

Special Olympics versucht die Zielgruppe für Sport zu begeistern, mehr Bewegung in 

das Leben von Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung zu bringen, dadurch ihre 

Gesundheit zu fördern und durch verschiedene Programme die Inklusion in die 

Gesellschaft zu unterstützen (Special Olympics International, 2021d). 
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1.3 Inklusionsprojekte im Sport in Österreich  

Die Inklusion bzw. die Teilhabe am öffentlichen Leben und somit auch an allen 

öffentlichen Sportangeboten und die Förderung der Gesundheit von Menschen mit 

Behinderung werden im Artikel 30 der UN-Behindertenrechtskonvention als Auftrag 

der Gesellschaft deklariert. Das Bundesministerium in Österreich beschreibt: „Die 

volle Teilhabe und Inklusion an der Gesellschaft als einen Grundsatz des 

Übereinkommens“ über die Menschenrechte von Menschen mit Behinderung“ 

(BMSGPK, 2016, S.8). In den Bewegungsempfehlungen für Österreich wird die 

gesundheitswirksame Bewegung seit 2020 auch für Meschen mit physischer 

Behinderung, Behinderung der Sinne oder mentaler Behinderung genannt (FGSÖ, 

2020) und ist damit ein wichtiges Werkzeug zur Förderung der Inklusion im Sport und 

der Gesundheit durch Sport der Zielgruppe von Special Olympics.   

Special Olympics Österreich und International (2021b & d) stehen durch einige 

Bewegungs- und Sportprogramme bzw. Angebote speziell für die Förderung der 

Inklusion im Sport, wie z.B.: Unified Sport und inklusive Schulprojekte. Dies 

beschreibt auch Rindler (2014) in ihrer Diplomarbeit. Special Olympics Österreich 

und BISI (Bildungsinitiative für Sport und Inklusion) werden als Vorzeigeinitiativen 

für Projekte der Inklusion im Sport in der Steiermark und Österreich erwähnt. 

Special Olympics ist in mehrere Projekte zur Förderung der Inklusion im Sport 

involviert und mit ihrer Unterstützung werden einige Projekte umgesetzt. Aktuell ist 

das Projekt „Move on to Inclusion“ zu nennen. Das Ziel des Projekts ist es 

Sportler*innen mit intellektueller Beeinträchtigung und lokale Sportvereine 

zusammenzubringen, um gemeinsam zu trainieren. Im Zuge des Projekts wurde von 

Doppelhofer & Gruber (2019), in Zusammenarbeit mit der Lebenshilfe, Stadt Graz, 

Land Steiermark, Special Olympics ein Leitfaden für Inklusion im Sport erarbeitet und 

den drei Sportdachverbänden umgesetzt. Im Leitfaden wird ein 

Inklusionsstufenmodell vorgestellt, welches als Beispiel der schrittweisen 

Herangehensweise zur Inklusion im Sport gesehen werden. Das Modell ist in fünf 

Stufen aufgebaut und Stufe drei ist im Stufenmodell das Konzept des Unified Sports 

von Special Olympics. 
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Im Leitfaden für Inklusion wurde der Nutzen von Inklusivem Sport von 

Behindertenorganisationen, Vereinsmitgliedern und Sportler*innen erhoben, welche 

soziale Aspekte und gesundheitliche Benefits als ein zentrales Motiv nannten 

(Doppelhofer & Gruber, 2021). Die Bewegung durch regelmäßige Trainings und 

Wettbewerbe für Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung zu fördern, werden 

von Gruber (2020) in seiner Masterarbeit mit dem Hintergrund der 

Bewegungsempfehlungen als notwendig gesehen. Diese Notwendigkeit wird in der 

überarbeiteten Version der Bewegungsempfehlungen (FGÖ, 2020) für Menschen mit 

intellektueller Beeinträchtigung ebenso empfohlen.  

Das Projekt und der Leitfaden werden ebenfalls in der Sportstrategie der Stadt Graz 

2030 (Stadt Graz 2019) als „Best Practice Projekt“ aufgezeigt (S. 28). Die 

internationalen Special Olympics Spiele 2017 werden als ein Aushängeschild und 

Antrieb für Inklusion und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben von Landesrat 

Schützenhöfer, Stadtrat Hohensinner und Präsident von Special Olympics Winter 

gesehen (Doppelhofer & Gruber, 2019). Das Projekt soll zukünftig auf Österreich 

ausgeweitet werden, um Menschen mit Beeinträchtigung im Sport und der Inklusion 

zu fördern. 

Wichtige Studien und Werke sind auf der Homepage von Special Olympics Österreich 

vermerkt unter anderen der „Leitfaden für Inklusion im Sport“ (Doppelhofer & 

Gruber, 2019) und die „Österreichischen Bewegungsempfehlungen“ (FGÖ, 2020) 

(Special Olympics Österreich, 2021b). 
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2 Special Olympics - Regelwerke 

2.1 Artikel 1 (Article 1) 

Artikel 1 Sport von Special Olympics Österreich und International beinhaltet eine 

Übersicht über die wichtigsten Richtlinien und deren Regeln für Trainings und 

Wettkämpfe, unter anderem auch das Divisioning. Es werden Inhalte aus dem Artikel 

1 vorgestellt, um den Ablauf und die Rahmenbedingungen eines Bewerbs sowie das 

Divisioning zu verstehen.  

Artikel 1 wurde in die Sprachen jener Länder übersetzt, in denen ein Special Olympics 

Programm implementiert ist. Auf der österreichischen Homepage ist das Regelwerk 

mit den Divisioning Richtlinien deshalb in deutscher Sprache unter “Regelwerke im 

Artikel 1 Sport” nachzulesen. Artikel 1 wurde im Juni 2016 von Special Olympics 

Österreich übersetzt und beinhaltet nach der Einleitung die Richtlinien für die 

Gestaltung von Trainingsinhalten, den Ablauf von Trainings und für Wettkämpfe, auf 

regionaler, nationaler und internationaler Ebene und die wichtigsten Regeln, die für 

die Teilnahme und Umsetzung eines Trainings oder auch eines Wettkampfes nötig 

sind. In Artikel sind die Standards festgelegt, die für alle Sportarten Gültigkeit haben. 

Die allgemeinen Regeln aus Artikel 1 sind den sportartspezifischen Regeln 

übergeordnet.  

Im Artikel 1 ist folgendes Inhaltsverzeichnis angegeben: 

1. „Einteilung 

2. Sportregeln und Training 

3. Bedingungen für die Teilnahmeberechtigung an Special Olympics  

4. Verhaltenskodex 

5. Gliederung der Special Olympics Sportarten 

6. Allgemeine Bedingungen für Special Olympics Training und Wettbewerbe  

7. Medizinische und sicherheitstechnische Anforderungen 

8. Regelkomitees 

9. Mindestalter und Altersklassen bei Wettbewerben 

10. Einteilung „Divisioning“ bei Special Olympics  

11. Maximale Leistung (bisher bekannt als „Honest Effort Rule“) 
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12. Auszeichnungen 

13. Kriterien für die Teilnahme an Wettbewerben einer höheren Ebene 

14. Special Olympics Unified Sports® 

15. Das MATP-Programm (“Motor Activities Training Program”) 

Anhang A – Regelkomitees und Verfahren  

Anhang B – Internationale Sportverbände 

Anhang C – Teilnahmeberechtigung 

Anhang D – Eide und Verhaltenskodex 

Anhang E – Teilnahme von Athleten mit Rückenmarkkompression oder Atlanto-Axiale 

Instabilität“ (Special Olympics Österreich, 2016, S. 1 – 53)  

Die Anwendung des Divisionings baut auf den in Artikel 1 von Special Olympics 

Österreich beschriebenen Richtlinien und Regeln auf. Die für diese Arbeit relevanten 

Punkte werden im Folgenden erläutert. 

Sportregeln und Training 

Alle Trainings und auch Wettbewerbe werden auf der Basis der Regelwerke der 

Internationalen Föderationen der jeweiligen Sportart ausgelegt und für Special 

Olympics Sportler*innen, sowie Trainings und Wettkämpfe mit einem eigenen 

Regelwerk adaptiert. Die sportartspezifischen Regelwerke sind auf der Homepage von 

Österreich unter “Übersicht Regelwerke” zu finden. 

Alle Trainings und Wettkämpfe dürfen jedes zweite Jahr bearbeitet und geändert 

werden. Wenn es sich jedoch um die Sicherheit und Gesundheit von Sportler*innen 

handelt oder der Inhalt des Artikel 1 betroffen wird einer jährlichen Überarbeitung 

stattgegeben. Für die Festlegung der Regelwerke und deren Anwendung sind die 

Organisationskomitees der jeweiligen Wettkämpfe verantwortlich (Special Olympics 

Österreich, 2016).  
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2.2 Gliederung der Sportarten 

Für Bewerbe von Special Olympics werden die Sportarten in drei verschiedene 

Kategorien eingeteilt: Offizielle Sportarten, anerkannte Sportarten und 

Regionalsportarten Diese haben jeweils verschiedene Merkmale und werden bei 

internationalen, nationalen oder regionalen Wettkämpfen ausgetragen. Zu welcher 

Kategorie die Sportart zählt, hängt von der Art des Wettkampfs ab und der 

Anerkennung durch zuständige Komitees. Nachfolgend werden die drei Kategorien 

und deren Merkmale erklärt. 

Offizielle Sportarten 

Offizielle Sportarten sind bei regionalen sowie offiziellen Wettkämpfen und Spielen 

vertreten und werden mittels gleich geltenden Regelwerks umgesetzt. Special 

Olympics International gibt jeweils eine Guideline für das Training, um dem/der 

Trainer*in eine allgemein gültige Richtlinie für die Umsetzung und Durchführung vor. 

Jede Sportart ist einem internationalen Verband zugeordnet. Außerdem müssen 24 

Organisationen diese Sportart bis zum Level Internationale Spiele betreiben und 

vertreten. Diese Organisationen sind Länder oder Regionen, in denen Special 

Olympics ein Sportprogramm implementiert hat. In den Organisationen müssen die 

jeweiligen Sportarten trainiert werden und auch bei Wettkämpfen angeboten und/oder 

daran teilgenommen werden, um diese vertreten zu können. Für die Bearbeitung, 

Akkreditierung und Freigabe ist das Sport Ressource Team verantwortlich. Weiters 

wird jede Sportart darauf überprüft, dass diese Sportart für den/die Sportler*in nicht 

gesundheitsgefährdend ist und die Sicherheit gegeben ist. 

Zu den offiziellen Sportarten zählen folgende:  

Leichtathletik, Badminton, Basketball, Boccia, Bowling, Radfahren, Reiten, Fußball, 

Golf, Handball, Judo, Kunstturnen, Rhythmische Gymnastik, Freiwasserschwimmen, 

Gewichtheben, Roller Skating, Segeln, Softball, Schwimmen, Tischtennis, Tennis, 

Volleyball, Ski Alpin, Ski Nordisch, Eiskunstlauf, Floorball, Floorhockey, 

Eisschnelllauf, Snowboard, Schneeschuhlauf. 
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Anerkannte Sportarten 

Die regionalen Sportarten müssen nur von zwölf der oben genannten offiziellen 

Sportarten von Organisationen bei Spielen vertreten sein, um anerkannt zu werden. 

Sie haben keine offiziellen Trainings Guidelines für Trainer*innen. 

Zu den anerkannten Sportarten zählen: Cricket und Kajak 

Regionalsportarten 

Regionale Sportarten sind nur in der jeweiligen regionalen Organisation vertreten und 

nicht bei Spielen, wie die bereits oben genannten Sportarten. Sie müssen nur von der 

regionalen Organisation anerkannt werden und der Sportfachverband muss sie auf 

nationaler Ebene vertreten. In Österreich wäre dies z.B. Stocksport. Das Regelwerk 

muss dafür veröffentlicht und auch für alle Wettkämpfe gleichermaßen geltend 

gemacht werden. Den Gesundheits- und Sicherheitscheck übernimmt die jeweilige 

Organisation (z.B. Österreich) (Special Olympics Österreich, 2016). 

2.2.1 Sportarten von Special Olympics Österreich 

Die für die Forschungsfrage relevanten Sportarten werden in dieser Arbeit auf den 

nächsten Seiten genauer erklärt. Für diese Arbeit nicht relevante Sportarten können in 

Artikel 1 Sport und auf der Homepage von Special Olympics Österreich (2021b) 

nachgelesen werden. In Tabelle 1 und Tabelle 2 werden die Sportarten aufgelistet, die 

in Österreich trainiert und kompetitiv angeboten werden. 

Tabelle 1 

Sommer-Sportarten von Special Olympics Österreich (Special Olympics Österreich, 

2021a). 

Sommersportarten 

Basketball Golf 

Fußball Open Water 

Judo Reiten 

Radfahren Tanzsport 

Segeln Volleyball 
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Sommersportarten (Fortsetzung von Tabelle 1) 

Tischtennis Bowling 

Boccia Leichtathletik 

Powerlifting Schwimmen 

Tennis  

 

Tabelle 2 

Winter-Sportarten von Special Olympics Österreich (Special Olympics Österreich, 

2021a). 

Wintersportarten 

Eiskunstlauf Ski Nordisch 

Floor Hockey Floorball 

Ski Alpin Schneeschuhlauf 

Stocksport Snowboarden 

Eisschnelllauf MATP 

 

2.2.2 Sportarten Special Olympics International 

Die international angebotenen Sportarten sind in Tabelle 3 aufgelistet und ebenfalls 

den Sommer oder Wintersportarten zugeteilt. Die internationalen Spiele haben - genau 

wie die Olympischen Spiele - einen Vier-Jahres-Rhythmus: Alle zwei Jahre finden 

internationale Special Olympics Spiele statt, wobei sich Sommerspiele und 

Winterspiele jeweils abwechseln. 
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Tabelle 3 

Sportarten von Special Olympics International (Special Olympics International, 

2021d) 

Alpine Skiing  Aquatics and Swimming  

Artistic Gymnastics  Athletics  

Badminton  Basketball  

Bocca  Bowling  

Cricket  Cross-Country  

Cycling  Equestrian  

Figure Skating  Floor Hockey  

Football Fact Sheet  Golf  

Handball  Judo  

Kayaking  MATP  

Open Water Swimming  Powerlifting  

Rhythmic Gymnastics  Rollerskating  

Sailing  Snowboarding  

Snowshoeing  Softball  

Speedskating  Table Tennis  

Tennis  Volleyball  

 

Wie in den Tabellen 1 bis Tabelle 3 zu erkennen, gibt es international eine größere 

Auswahl an Sportarten, die zu den offiziellen (z.B.: Golf) und anerkannten Sportarten 

zählen. Auf nationaler Ebene werden Sportarten angeboten, die nur regional ausgeübt 

werden, wie z.B. Ski fahren, Schwimmen, Stocksport etc. (siehe Gliederung der 

Sportarten). 

Die Sportregeln und Trainings müssen den sportspezifischen Regelwerken, wie sie 

von den nationalen bzw. internationalen Fachsportverbänden deklariert wurden, 
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folgen. Aus der Liste der Disziplinen und Sportart ist es der jeweiligen 

Landesorganisation vorbehalten auszuwählen, welche Disziplinen bei Wettbewerben 

angeboten werden. Der jeweiligen Organisation obliegt auch die Wahl spezieller 

Disziplinen, welche in der Region populär sind oder nur unter den Bedingungen der 

Region ausgetragen werden können (Special Olympics Österreich,2016).  

Die regional angebotenen Sportarten müssen jedoch vom internationalen Komitee 

bestätigt und anerkannt werden (Special Olympics International, 2020 Article 1, S. 7-

8). Für die gewünschte Disziplin muss eine Trainingsmöglichkeit angeboten und durch 

eine/n Trainer*in begleitet werden (Special Olympics Österreich, 2016). 

Im Folgenden werden einige Sportarten beschrieben, die es nur bei Special Olympics 

Wettkämpfen und Trainings gibt und welche spezifisch für Sportler*innen mit 

intellektueller Beeinträchtigung entwickelt wurden. Auf der Homepage von Special 

Olympics International 2021 werden alle Regelwerke laufend aktualisiert und 

Veränderungen an alle Länder weitergegeben. Sie dienen den Trainer*innen, 

Sportler*innen und Organisator*innen als Guideline für Training und Wettkämpfe. 

Die einzelnen Disziplinen wurden für Sportler*innen mit intellektueller 

Beeinträchtigung ausgewählt und auf sie abgestimmt. Durch die speziellen 

Ausgangslagen von Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigungen werden einige 

Disziplinen mit Unterstützung und Hilfsmitteln angeboten, wie zum Beispiel Gehen 

in verschiedenen Distanzen an Land oder im Wasser mit oder ohne Gehhilfen oder 

Schwimmen mit Hilfsmitteln, welche bei herkömmlichen internationalen Bewerben 

nicht zu finden sind (Special Olympics International, 2021d).  

2.2.3 Spezielle Sportarten – entwickelt von Special Olympics 

Um das vielfältige Angebot von Special Olympics zu zeigen, sind in dieser Arbeit 

Sportarten erklärt, die für Menschen mit einem höheren Bedarf an Unterstützung 

benötigen sind und mit denen die, die Inklusion gefördert wird (Special Olympics 

Österreich & International, 2021b & d). 

Ein spezielles Angebot ist das Motor Activity Training Program, kurz MATP, welches 

als eigene Sportart bei Special Olympics deklariert ist. Mit Hilfe dieses Programms 

soll allen Sportler*innen mit intellektueller Beeinträchtigung auch mit hohem und 
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höchsten Unterstützungsbedarf die Möglichkeit geboten werden, Sport auszuüben 

(Special Olympics International, 2021d). 

MATP (Moto Activities Training Program) und Unified Sport sind im Programm von 

Special Olympics spezielle Sportarten, die für Menschen mit Beeinträchtigung 

entwickelt wurden. Um die Bandbreite und Adaptionen für die Zielgruppe von Special 

Olympics Sportarten aufzuzeigen, werden diese beschrieben. 

MATP – Moto Activities Training Program 

Das Moto Activities Training Program ist für Menschen mit hohem oder höchstem 

Unterstützungsbedarf. Diese Personen können am regulär angebotenen Training und 

Wettbewerbsangebot von Special Olympics durch ihren hohen Grad an intellektueller 

und/oder physischer und/oder psychischer Beeinträchtigung nicht teilnehmen. Dies 

können zum Beispiel Menschen mit Mehrfachbeeinträchtigungen sein, die einen 

Elektrorollstuhl als mobiles Hilfsmittel benötigen, aber auch Menschen mit anderen 

Formen von Behinderungen, die eine hohen oder höheren Unterstützungsbedarf 

benötigen. 

Im Special Olympics Moto Activities Training Program Guide 2005, welcher auf der 

Homepage von Special Olympics Österreich und International zu finden ist, sind alle 

Informationen über das MATP enthalten. Das Programm wurde für die Zielgruppe 

spezifisch entworfen. Die Guideline enthält verschiedene Trainingsstationen und 

eigene Übungen. Sportler*innen können sich durch die Aktivitäten in ihren eigenen 

Fähigkeiten weiterentwickeln und diese trainieren. Das MATP soll eine Vorstufe und 

Chance auf eine Teilnahme am regulär angebotenen Training oder Wettkampf sein.  

Neben den positiven Effekten, die Training und Bewegung für den/die Sportler*in hat, 

wird das MATP so gestaltet, dass ein Transfer der Übungen in den Alltag stattfinden 

kann. Dazu werden Übungen ausgewählt, die dem alltäglichen Leben entsprechen. So 

soll auch durch das Training die Gesundheit und Mobilität der Sportler*innen positiv 

beeinflusst und deren Alltag leichter gemacht werden (Special Olympics, 2005). 

MATP wird auf internationaler Ebene nicht kompetitiv betrieben. Die Sportler*innen 

sollen die Basisfähigkeiten und Fertigkeiten für die Teilnahme an weiteren Trainings, 

die auf sportliche Bewerbe ausgelegt sind, erlernen. Das Angebot MATP wird zu 
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Sensibilisierungszwecken im Rahmenprogramm aller nationalen und internationalen 

Spielen neben dem Wettbewerbsprogramm gezeigt und vorgestellt (Special Olympics 

international, 2005; S. 5). In Österreich wird im Gegensatz zum internationalen 

MATP, nach Angaben des Stellvertreters des Sportdirektors von Special Olympics 

Österreich (2021) das Programm als sportliches Bewegungsangebot mit 

Wettbewerbscharakter festgelegt. Begründung dafür ist, dass Sportler*innen, deren 

Fähigkeiten nicht auf das Niveau einer wettkampfrelevanten Sportart kommen 

können, keine Partizipation an Wettbewerben möglich ist. Mit der Teilnahme soll 

diese Möglichkeit auch für diese spezifische Personengruppe eröffnet werden. 

Zusätzlich wird das Trainingsprogramm in Österreich durch neue Übungen adaptiert 

und ein neuüberarbeitetes MATP Konzept erstellt. Das MATP wird daher nur in 

Österreich in Form eines Wettkampfes gestaltet. Auf internationaler Ebene wird das 

Ziel verfolgt den Sportler*innen mit hohem oder höchstem Hilfebedarf ein Programm 

zu bieten, um ihre körperliche und geistige Fitness zu verbessern sowie als Vorstufe 

für das reguläre Wettkampfangebot (Special Olympics Österreich, 2021b). 

 

Regelwerk Motor Activies Program Österreich (Schönhofer, Stand 2019) 

Das Regelwerk für MATP wurde von Schöndorfer, einer Behindertenfachbetreuerin 

mit fachlicher Unterstützung der Physiotherapeutin Kamminga, erstellt und ist auf der 

Homepage von Special Olympics Österreich (2021b) veröffentlicht.   

Das Werk enthält eine Beschreibung über einen „Spezialbewerb“ mit zehn Stationen 

und weiteren Disziplinen. Der „Spezialbewerb“ wird folgend genauer beschrieben und 

die weiteren Disziplinen lediglich aufgezählt. 

1. „Station: Slalom mit einem Rollbrett, Rollstuhl, Rollator oder Einkaufswagerl 

Der Teilnehmer [sic] muss auf einer Strecke mit einer Gesamtlänge von 5 m, 6 

Hütchen einer Markierung entlang umfahren  

2. Station: Robben, krabbeln bzw. fahren durch einen Tunnel 

Der Teilnehmer [sic] muss einen 3 m langen Tunnel durchrobben, durchkrabbeln oder 

durchfahren (Breite und Höhe des Tunnels wird an den Teilnehmer [sic] angepasst) 

3. Station: Fahren durch eine Gasse oder balancieren über eine Langbank 

Der Teilnehmer [sic] muss eine Gasse von 3 m Länge und Rollstuhl-, Rollbrett- bzw. 

Rollatorbreite plus 10 cm passieren oder über eine Langbank balancieren (ohne 

tuschieren oder heruntersteigen)  
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4. Station: Balltransport und zuordnen von Farben 

Der Teilnehmer [sic] muss einen roten, gelben u. blauen Ball (Gymnastikball) zu 

einem gleichfärbigen Reifen bringen und hineinlegen (die Reifen liegen auf dem 

Boden oder auf Kastenteilen). Es darf immer nur ein Ball transportiert werden, der 

Abstand von der Aufnahme des Balles bis zum Reifen beträgt 3 m (anstelle der Bälle 

können auch Tücher oder kleine Ringe verwendet werden) 

5. Station: Ballwurf im Sitzen 

Der Teilnehmer [sic] muss sitzend 5 verschieden große Bälle (Tennisball, 

Gymnastikball, Softball, Volleyball, Medizinball) in 4 hintereinander aufgestellte 

Kastenteile (Entfernung ab 0,50 m) werfen. Je größer die Entfernung, umso höher die 

erreichbare Punktezahl 

6.  Station: Kegeln 

Der Teilnehmer [sic] muss einen Gymnastikball auf neun Kegel rollen oder werfen; 

er hat 2 Versuche auf alle neun Kegel, die Entfernung beträgt ca. 2,50 m, bei 

Notwendigkeit kann der Ball über eine Rollbahn (Halbschale) gelenkt werden 

7. Station: Körperspannung 

Der Teilnehmer [sic] muss auf einem Turnkasten in Bauchlage 10 Gegenstände 

umstoßen 

8. Station: Seilziehen 

Der Teilnehmer [sic] muss sich auf einem Rollbrett liegend oder sitzend bzw. im 

Rollstuhl sitzend an einem Seil in Richtung Zielpunkt ziehen, Länge des Seiles ca. 3 

m (2 verschieden dicke Seile werden angeboten, Höhe variabel) 

9. Station: Abstoßen 

Der Teilnehmer [sic] muss sich auf einem Rollbrett liegend oder sitzend mit den 

Beinen oder Armen von einer Wand abstoßen. Er hat 3 Versuche. Die erreichte 

Distanz wird gewertet 

10. Station: Geräuschwahrnehmung 

Der Teilnehmer [sic] muss sich auf einer Matte liegend in Richtung Geräusch bewegen 

oder schauen“ (Special Olympics Österreich, 2019, S 2-3). 

Weitere Regeln, um einen Wettbewerb zu veranstalten sind: Aus diesen genannten 

Stationen müssen mindesten sechs Stationen absolviert werden. Die Zeitvorgabe 

entspricht vier Minuten pro Station und falls sich etwas ändert muss dies die 

Organisation bzw. das Bewertungsteam genehmigen. Die Höhe Punktevergabe kann 

im Regelwerk nachverfolgt werden. 

Der Spezialbewerb kann auch mit Hilfe durch eine*n Unterstützer*in absolviert 

werden und stellt damit einen eigenen Wettbewerb dar. Die Bewertung des 

„Spezialbewerbs“ mit und ohne Hilfe wird durch ein Punktesystem festgelegt und ist 

im Regelwerk zu finden. 
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Weitere Disziplinen des MATP sind: 

• Rollstuhlbewerb über 10m, 50m, 100m und 500m mit Zeitmessung 

• Rollatorbewerb über 5m und 10m mit Zeitmessung 

• Geschicklichkeitsbewerb mit Dreirad oder Stützrad mit Zeitmessung (Special 

Olympics Österreich, 2019). 

Das MATP und seine Disziplinen werden begleitend bei nationalen und 

internationalen Sportveranstaltungen bzw. Wettkämpfen vorgestellt und ausgetragen. 

Bei den nationalen Special Olympics 2022 im Burgenland wird ein eigener 

Wettbewerb veranstaltet (Special Olympics Österreich, 2021). 

Unified Sport ® 

Unified Sport ist eine von Special Olympics entwickelte Trainings- und Wettkampfart, 

bei der sowohl Menschen mit als auch ohne intellektuelle Beeinträchtigung zusammen 

Sport betreiben. Special Olympics International (2021d) erhob, dass 1,4 Millionen 

Menschen weltweit seit 2013 Unified Sport® ausüben. 

Durch die gemeinsame Ausübung von Sport für Menschen mit und ohne intellektuelle 

Beeinträchtigung sollen stereotype Denkweisen durchbrochen und die Inklusion von 

Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung durch Sport vorangetrieben werden. 

Das gemeinsame Training und die gemeinsame Teilnahme an Wettkämpfen bieten die 

Möglichkeit der Partizipation in der Gesellschaft (Special Olympics International, 

2021d). 

Das Angebot wurde 1989 entwickelt und wird heute überall auf der Welt, wo es 

Programme von Special Olympics gibt, ausgeübt. Die verschiedenen Sportarten, die 

auch als Unified Sport angeboten werden haben das Ziel, Inklusion durch Bewegung 

und Sport umzusetzen. Durch den gemeinsamen Sport können die sozialen 

Fähigkeiten, wie z.B. Regeln und Normen eines Teams und das gemeinsame Bewegen, 

Trainieren sowie Sporteln von Menschen mit und ohne intellektuelle 

Beeinträchtigung, erfahren werden. In Österreich gibt es diese Angebote in 

Kooperation mit Schulen, Vereinen und Verbänden (Special Olympics Österreich, 

2021b). 
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Unified Sport bietet drei Sportmodelle an, die auf Inklusion durch gemeinsames 

Bewegen abzielen: Unified-Wettbewerbssport, Unified-Spieler-Entwicklung und 

Unified-Freizeitsport.  

Unified-Wettbewerbssport (engl. Unified Sports Competition) 

An diesem Sportangebot nehmen in etwa gleich viele Sportler*innen mit und ohne 

Beeinträchtigung teil. Das Modell ist konzipiert für Trainings, die auf einen 

Wettkampf vorbereiten. Das bedeutet, dass allen Sportler*innen im Training alle 

nötigen Vorbereitungen, wie relevanten Fertigkeiten und Taktik, vermittelt werden 

sollen.  

Die Sportler*innen sollen alle ungefähr das gleiche Alter haben und annähernd auf 

gleichem Leistungsniveau Sport betreiben können. Die Unified-

Wettbewerbssportarten werden bei nationalen und internationalen Spielen 

ausgetragen. 

Unified-Spieler-Entwicklung (engl. Unified Sports Players Development) 

Dieses Angebot wird nicht bei offiziellen Wettkämpfen ausgetragen und die offiziellen 

Regeln der Sportart können verändert werden. Die Sportler*innen müssen nicht die 

gleiche Leistungsfähigkeit und annähernd ähnlichen Fertigkeiten haben. 

Mitspieler*innen mit einem höheren Niveau an Leistungsfähigkeit unterstützen andere 

Mitspieler*innen, um für die Sportart relevante Fertigkeiten zu erlernen. Die 

Verteilung von Sportler*innen mit und ohne Beeinträchtigung soll ausgewogen sein. 

Die Partizipation im Unified-Spieler-Entwicklungsmodell ermöglicht soziale 

Lernfaktoren, wie z.B. Erkennen der eigenen Stärken und Unterstützung von 

Sportler*innen auf niedrigerem Niveau. 

Unified-Freizeitsport (Unified Sports Recreation) 

Sportler*innen mit und ohne Beeinträchtigung nehmen in ihrer Freizeit an einem 

inklusiven Angebot, einem Training oder einem Wettkampf teil. Die Vorgaben, die 

von Special Olympics angegeben werden, sind: Das Angebot muss in oder in 

Kooperation mit einer Special Olympics Organisation durchgeführt werden. 

Zusätzlich soll ein Viertel aller Sportler*innen mit Beeinträchtigung und ein Viertel 

ohne Beeinträchtigung daran teilnehmen. Die restliche Hälfte kann aus Sportler*innen 
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mit oder ohne Behinderung bestehen. Kooperationen können mit Schulen, 

Sportverbänden, Vereinen, oder öffentlichen Einrichtungen abgeschlossen werden. 

Die Regeln für das Unified Sportangebot und für den Unified-Wettbewerbssport sind 

in Artikel 1 Sport auf Seite 31 – 35 nachzulesen (Special Olympics Österreich, 2016). 
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3 Divisioning 

„Special Olympics uses a unique system called ‘divisioning’ to give athletes of all 

abilities the chance for exciting competition“ (Infosheet Special Olympics 

International, 2021a, o.S.). 

Das Divisioning ist jenes Verfahren, wodurch sich Special Olympics von anderen 

Wettbewerben im nationalen, wie auch im internationalen Bereich, unterscheidet. Das 

Divisioning macht es möglich, Sportler*innen nach ihrer Leistung einzuteilen. 

Dadurch entsteht ein Wettkampf, der unter Personen gleicher „Leistungsstärke“ 

absolviert werden kann (Special Olympics, 2021a). 

Das Divisioning ist ein Einteilungsverfahren, das von Special Olympics über mehrere 

Jahre entwickelt wurde, um Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigungen die 

Chance zu ermöglichen, sich mit Menschen gleicher Stärke mit und ohne intellektuelle 

Beeinträchtigung zu messen. Es wird in allen wettkampfrelevanten Special Olympics 

Sportarten, im Wettkampf oder bei Bewerben durchgeführt und besteht aus einem 

Vorbewerb und einem Hauptbewerb. Im Vorbewerb werden je nach Disziplin Zeiten, 

Distanzen etc. der Teilnehmer und Teilnehmerinnen erhoben, welche dann demnach 

in “Divisionen” eingeteilt werden. Eine Division ist also ein Gruppen von Menschen 

mit „annähernd derselben Stärke“ (Special Olympics Österreich, 2021b). 

Das Divisioning und dessen Regeln werden in Artikel 1 der Special Olympics 

Sportregelwerke beschrieben. Auf der Homepage von Special Olympics International 

ist der Article 1 unter “Resources” und “Sports essentials” zu finden. Hier wird mit 

Hilfe eines Videos, in dem ein Athlet mit intellektueller Beeinträchtigung das 

Divisioning beschreibt, das Verfahren erklärt. Auf einem Infosheet durch die 

Darstellung von Piktogrammen und kurzen Beschreibungen wird das Verfahren 

ebenfalls abgebildet. Eine Zusammenfassung ist auf einem einseitigen Factsheet zu 

finden, der die wichtigsten Informationen und Regeln in Kürze erklärt. Zur weiteren 

Erklärung gibt es ein allgemeines Video und ein Quiz mit den Regeln des Divisionings 

(Special Olympics International, 2021a). 
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Die Richtlinien und Regeln des Divisionings werden auf den weiteren Seiten erklärt. 

Das Verfahren wird vollständig aus dem englischen und deutschen „Article 1“ oder“ 

Artikel 1 Sport“ von Special Olympics International und Österreich (2017 & 2016) 

beschrieben und durch eine anschließende Zusammenfassung dargestellt. 

Das einseitige Factsheet von Special Olympics International (o.D.) über das 

Divisioning beinhaltet folgendes:  

“At Special Olympics competitions, all athletes are given an equal chance to 

participate, perform and be recognized for doing their best by their teammates, family, 

and fans. This happens through a unique process called divisioning. Athletes are 

grouped by age, gender, and ability – giving everyone a reasonable chance to win. 

You can see divisioning in action in all sports, including athletics, football (soccer), 

table tennis, skiing, or gymnastics. 

Special Olympics divisioning is a two-stage process:  

STAGE 1. For individual sports, coaches submit a time or distance for each athlete. 

For team or judged spots (like basketball or gymnastics), coaches submit athlete or 

team ratings and/or skills assessments.  

STAGE 2. Divisioning races, judged events or short team matches are held to assess 

the athletes’ or teams’ ability levels in competition. Athletes or teams are then grouped 

into competitive divisions according to three criteria: age, gender and ability level.  

HOW MANY ATHLETES OR TEAMS ARE IN A DIVISION? Each division should 

include a minimum of 3 athletes or teams and a maximum of 8 athletes or teams.  

HOW ARE DIVISIONS SET? There should be no more than a 15 percent difference 

between the most highly skilled athlete or team – and the lowest skilled athlete or team 

in each division” (Special Olympics International, 2021a, o.S.). 

Im deutschsprachigen „Artikel 1 Sport“ ist Divisioning auf Seite 16, Punkt „10. 

Einteilung („Divisioning“) bei Special Olympics“ als eine „faire Einteilung der 

Leistung“ von Sportler*innen aus dem Englischen im Jahr 2016 übersetzt.  

Auf den nachstehenden Seiten wird der Prozess des Divisionings erklärt: 

Das Divisioning oder auch die „faire Einteilung der Sportler*innen in Divisionen“ ist 

der der Wettkampfleitung und des/der Technisch Delegierten kurz TD, welche/r Teil 

der Wettkampfleitung sein kann, aber nicht sein muss, aufgegeben.  

Der/Die Technisch Delegierte ist stellvertretend für Special Olympics International bei 

Wettkämpfen anwesend. Diese Person ist zuständig in beratender Tätigkeit für eine 

Sportart und unterstützt bei sportlichen Herausforderungen und Fragestellungen. Die 
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korrekte Ausführung des Regelwerks von Special Olympics liegt in dessen Kontrolle. 

Wenn Anpassungen oder auch Änderungen von Regeln durch internationale Verbände 

oder das Organisationskomitee vorgenommen werden, müssen diese in Obhut der/des 

Technisch Delegierten korrekt ausgelegt, umgesetzt und durchgeführt werden. Die 

Funktion des/der Technisch Delegierten, der/die die Verantwortung für die Sportart 

und dessen Umsetzung trägt, ist eine Art Mentoring für das Organisationskomitee der 

Spiele in allen technischen Belangen für die Sportart. Zudem obliegt dem/der TD mit 

dem Vorsitz des Regelkomitees auch die letzte Entscheidung über Einsprüchen in 

Bezug auf Regeln von Special Olympics und nationalen, sowie internationalen 

Verbänden, wenn das Komitee unentschieden ist. Dabei hat dieser auch den 

ordnungsgemäßen Ablauf von Einspruchsverfahren zu überwachen (Special Olympics 

International, 2016) 

Im Jahr 2020 gab es in Schladming ein Expert*innentreffen mit den technisch 

delegierten Personen, die bei Spielen für das Divisioning und dessen Verfahren, 

sowohl bei nationalen als auch bei internationalen Spielen eingesetzt wurden. Bei 

diesem Treffen gab es einen Beschluss über die Vereinheitlichung von Begriffen und 

dessen Überarbeitung. Die Beschlüsse werden auf der nachstehenden Seite 

protokolliert. 

Für Special Olympics Österreich ist es wichtig, eine einheitliche Definition für 

Begriffe und einen einheitlichen Wortlaut festzulegen. Dementsprechend werden 

Begrifflichkeiten des Divisionings aus dem Protokoll des Expert*innentreffen in 

Schladming 2020 erklärt. Im Zuge des Treffens der Expert*innen für Divisioning 

wurden folgende Nomenklaturen für einen Wettbewerbe und Trainings festgelegt: 

„Special Olympics Österreich Definitionen: 

• Sportler*innen anstelle von Athlet*innen 

• Trainer*innen anstelle von Betreuer*innen 

• Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung  

• Bewerbe anstelle von Veranstaltungen 

 

Übersetzungen aus dem Englischen: 

1) Bewerbe (Games) 

2) Sport (Sport) 

3) Disziplin (Competition) 

4) Gruppe (Division)“  

(Special Olympics Österreich 2020, S. 1-2) 
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3.1 Regeln und Beschreibung des Divisionings Artikel 1 

Das Divisioning folgt grundsätzlich drei Regeln. Diese sind: Trennung nach Alter, 

nach Geschlecht und nach Gruppengröße und werden in weiterer Folge erklärt. 

Neben den drei Regeln des Divisionings ist es wichtig zu wissen, dass in einer Division 

nicht weniger als drei und nicht mehr als acht Sportler*innen oder auch Mannschaften 

sein sollen. Eine Division ist eine Gruppe mit Sportler*innen oder Teams, die nach 

dem Divisioning im Finale gegeneinander antritt. In einer Division kann der Fall 

eintreten, dass weniger als drei Sportler*innen oder Mannschaften in einer Kategorie 

vorkommen. Dies sollte jedoch die Ausnahme sein (Special Olympics, 2016). 

Grundlegend wird eine Regel formuliert, die sowohl für Einzelsportarten als auch für 

Mannschaftssportarten eine Maßregel ist. Im internationalen Factsheet wird dies als 

ein zwei-Stationen-Prozess beschrieben (Special Olympics Internationale, 2021b). Mit 

dieser Regel wird festgelegt, dass zwischen dem ersten und dem letzten der 

Divisionsgruppe nicht mehr als 15% Abweichung sein soll. Die Prozente dieser 

Regelung können jedoch erweitert werden, wenn aus Sicht des/der Einteiler*in kein 

„faires“ Divisioning durchgeführt werden kann.  

Im Mittelpunkt des Divisionings steht die Leistung eines/r Sportler*in oder Teams, 

welche durch einen sogenannten „Vorbewerb“ bei Einzelsportarten oder bei 

Mannschaftssportarten durch „Sichtungsspiele“ ermittelt wird.  

Für das Gelingen der Einteilung ist es wichtig, dass der Trainer oder die Trainerin die 

Verantwortung übernimmt, dass der/die Sportler*in oder das Team auch die Leistung 

im Vorbewerb zeigt, die der Realität entspricht. Dafür können Ergebnisse aus 

vergangenen Wettbewerben, wenn notwendig, herangezogen werden.  

Für diese Arbeit sind ausschließlich Einzelsportarten mit messbaren Ergebnissen 

relevant, weshalb im folgenden Abschnitt der Prozess des Divisioning ebendieser 

Einzelsportarten erklärt wird. Auf den Ablauf der Mannschaftssportarten und 

Sportarten mit Sichtungscharakter wird nicht näher eingegangen. 

Die Regeln werden in drei Schritten bei der Einteilung der Einzelsportarten eingesetzt: 
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1. Schritt: „Einteilung der Sportler*innen nach dem Geschlecht“ 

Alle Sportler*innen werden in zwei Gruppen, eine für Männer und eine für Frauen, 

geteilt. Einzige Ausnahme sind Sportarten, die von nationalen oder internationalen 

Sportverbänden als mixed Mannschafts- oder Teamsportarten erlaubt werden, wie 

zum Beispiel Reitsport, Eiskunstpaarlauf, Tischtennis u.a. 

2. Schritt: „Einteilung der Sportler*innen nach dem Alter“ 

Nach dem die Trennung nach männlichem und weiblichem Geschlecht erfolgt ist, 

werden diese Gruppen in Kategorien nach Alter unterteilt. Diese sind: 8-11 Jahre, 12-

15 Jahre, 16-21 Jahre, 22-29 Jahre und über 30 Jahre. Optional gibt es die Möglichkeit 

zur Bildung von weiteren Kategorien „über 30 Jahren“, dazu müssen aber genügend 

Sportler*innen vorhanden sein.  

3. Schritt: „Einteilung der Sportler*innen nach Leistung“ – 15-Prozent-Regelung 

Mit der 15-Prozent-Regelung, die bereits eingehend erklärt wurde, werden die 

Divisionen nach der Leistung der Sportler*innen eingeteilt. Dabei darf zwischen 

dem/der Ersten und dem/der Letzten keine Spanne über 15% der Leistung vorhanden 

sein. Diese 15% werden bei Sportarten angewandt, deren Ergebnisse in Zeit, Distanzen 

oder auch Punkten gemessen werden (Special Olympics, 2016, S. 17 & 18). 

Es gibt zwei Verfahren der Einteilung: Erstens für Einzelsportarten und zweitens bei 

Mannschaftssportarten. Die Mannschaftssportarten, in denen eine 

Schiedsrichterwertung oder auch Bewertung mittels Sichtungskomitee nötig ist - da 

weder Zeiten, Distanzen noch Punkte messbar sind - fällt die 15-Prozent-Regelung 

weg. Diese werden anhand der Bewertung des Sichtungskomitees oder des 

Schiedsrichters in Divisionen eingeteilt.  

Für die endgültige Einteilung der Divisionen für den finalen Wettkampf wird 

folgendermaßen vorgegangen: 

Für die Einzelsportarten werden alle Ergebnisse der Sportler*innen beginnend mit der 

schnellsten Zeit, höchsten Distanz oder meisten Punkten bis zum niedrigsten Ergebnis 

sortiert. Die Trennung nach dem Geschlecht - ausgenommen Sportarten, für die es 

erlaubt ist, gemischt einen Wettkampf zu bestreiten - und die Trennung nach dem Alter 

wird vor der Reihung durchgeführt.  
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Die Vorgabe der Gruppengröße von mindestens drei und maximal acht Personen ist 

ebenfalls für Einzel- und Mannschaftssportarten maßgebend. Die Divisionen der 

Sportarten mit metrischen Resultaten haben die Vorgabe, die 15-Prozent-Regel bei 

Möglichkeit einzuhalten.  

Alle Regelungen des Divisioning für Mannschaftsportarten werden genauer in 

Artikel 1 Sport auf Seite 19 – 21, in den Sport-Regelwerken der jeweiligen Sportart 

und im Sport Management Team Guide von Special Olympics dargelegt (Special 

Olympics Österreich, 2016).  

Lösungen bei Problemen der Regelanwendungen 

Tritt der Fall ein, dass die Gruppengrößen von drei bis acht Sportler*innen in einer 

Division unterschritten wird, können die Regelungen wie folgt von dem/der Technisch 

Delegierten (Expert*in, die für das Divisioning zuständig ist und für alle technischen 

Anliegen bei Bewerben zuständig ist) oder der Einteilungsperson adaptiert werden. 

Die vorgegebenen Gruppengrößen von drei bis acht Sportler*innen sollten jedoch 

immer eingehalten werden.  

1) Die Alterskategorien können durch Zusammenlegungen oder wechseln zu 

anderen Alterspannen angepasst werden. Die Bezeichnungen sind der Spanne 

des Alters ebenfalls anzupassen. 

2) Die 15-Prozent-Regelung, die zur Leistungseinteilung nötig ist, kann durch 

Erhöhung der Prozentzahl angepasst werden. Wichtig dabei ist es die 

Gesundheit der Sportler*innen nicht zu gefährden. 

3) Sollte der Fall eintreten, dass nach den beiden oben genannten Anpassungen 

die Gruppengrößen noch immer nicht erreicht werden, dann werden Männer 

und Frauen in eine Gruppe zusammengelegt und somit die Trennung der 

Geschlechter aufgehoben. 

Gruppen mit weniger als drei Sportler*innen sind nur erlaubt, wenn trotz der 

Anwendung der drei Ausnahme-Regelungen die Anzahl dennoch nicht erreicht 

werden kann.  

Bei jeglichen Abweichungen der herkömmlichen Richtlinien Geschlechtertrennung, 

Alterskategorien und 15-Prozent-Regelung ist die Leitung eines Wettkampfes zu 
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informieren und deren Zustimmung einzuholen, denn dieser obliegt die endgültige 

Entscheidung. Der/die TD gibt dazu eine Empfehlung ab, wie die Änderungen 

durchgeführt werden sollten. Einsprüche von Trainer*innen, Sportler*innen oder 

Unterstützer*innen aufgrund des Prozesses des Divisionings sind nicht erlaubt 

(Special Olympics Österreich, 2016).  

Ausnahmen bei fehlendem Vorbewerb  

Besteht keine Möglichkeit einen Vorbewerb von dem/der Sportler*in zu absolvieren 

oder von der Wettkampfleitung durchzuführen, so werden Resultate aus früheren 

Wettbewerben herangezogen und das Divisioning mit diesen Ergebnissen ausgeführt. 

Daneben können unter anderem auch sportartähnliche Ergebnisse aus einer Disziplin 

einer Sportart vertretend für die anderen Disziplinen aus vorhergehenden 

Vorbewerben oder Wettkämpfen bzw. aus dem aktuellen Vorbewerb herangezogen 

werden. Zum Beispiel darf in der Sportart Ski Alpin ein Ergebnis aus den drei 

Disziplin an Stelle einer Zeit der Disziplinen Riesenslalom, Slalom und Super-G für 

die Einteilung fungieren. Diese Entscheidung trifft der/die TD in Abstimmung mit der 

Wettkampfleitung. 

Mit dem Ergebnis aus der stellvertretenden Disziplin wird für alle Disziplinen das 

Divisioning umgesetzt und der/die Sportler*in eingeteilt. Sollte sich nach dem ersten 

Finalbewerb in der ersten Disziplin zeigen, dass das Resultat des/der Sportler*in nicht 

passend für die Division ist, darf diese/r für die nächsten Disziplinen in einer anderen 

Division starten. 

Disqualifikation 

Im Falle einer Disqualifikation eines/r Sportler*in im Vorlauf kann er oder sie 

trotzdem mit Ergebnissen aus vergangenen Wettbewerben eingeteilt werden und im 

Finalbewerb an den Start gehen. Ausgenommen ist die Disqualifikation durch 

unsportliches Verhalten des/der Sportler*in im Vor- und im Hauptbewerb. Ergibt sich 

eine Disqualifikation im Hauptbewerb - ausgenommen im Falle des unsportlichen 

Verhaltens - wird der/die Sportler*in mit einer Schleife für die Teilnahme am 

Wettbewerb honoriert (Special Olympics Österreich, 2016). 
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Zu den Divisioning Regeln zählt auch die Maximum-Effort-Regel, die nach dem 

Finalbewerb in Kraft tritt. 

Maximale Leistung, Maximum-Effort-Regel (vorher „Honest Effort Rule“) 

Die Regel der maximalen Leistung soll sicherstellen, dass die Sportler*innen mit ihrer 

besten Leistung und auch individuellen Stärke zu einem Wettkampf antreten. 

Zusätzlich ist es eine Absicherung, dass der Wettkampf und die Einteilung „fair“ 

gestaltet werden kann.  

Die Maximum-Effort-Regel soll gewährleisten, dass Sportler*innen in einem fairen 

Wettbewerbsrahmen Sport betreiben können und setzt voraus, dass genügend 

offizielle Personen für die einzelnen Disziplinen dies umsetzen. Durch Special 

Olympics wird ein fairer Wettkampf mit der Möglichkeit, dass Sportler*innen mit 

Gegner*innen der gleichen Stärke oder im gleichen Leistungsniveau zum Wettkampf 

antreten zu können, beschrieben. 

Einsatz der Maximum-Effort-Regel 

Für Disziplinen mit metrischen Resultaten wird die Einstufung durch quantitative 

Parameter für die Anwendung der Regel herangezogen. Die Regel legt in diesen 

Disziplinen einen maximalen Prozentwert an, in dem sich das Resultat des 

Finalbewerbs zum Vorbewerb oder auch von Ergebnissen aus früheren Wettkämpfen, 

die für das Divisioning herangezogen wurden, unterscheiden.  

Veranschaulicht durch ein Beispiel:  

Die maximale Leistung wird mit 15 Prozent festgelegt. Wenn das Ergebnis des 

Finalbewerbs um mehr als 15 Prozent des Vor- oder vorangegangen Bewerbs, die für 

die Einteilung herangezogen wurden, überschritten wird, so wird der/die Sportler*in 

oder das Sportteam disqualifiziert. Diese Regel soll die Einteilung nach 

Leistungsniveaus gewährleisten und wird bei allen Bewerben angewandt. Die 

endgültige Entscheidung über eine Disqualifikation hat jedoch das Regelkomitee 

(Special Olympics, 2016). 
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Für die Anwendung der Maximal-Effort-Regel muss beachtet werden: 

• Dem/der Trainer*in muss gewährleistet werden, ein besseres Ergebnis 

einzusetzen, wenn seiner/ihrer Meinung nach, die erbrachte Leistung des/der 

Sportler*in die Realität nicht aufzeigt.  

• Der Wettkampfleitung ist es erlaubt, ein besseres Resultat von vergangenen 

Wettkämpfen für das Divisioning zu verwenden.  

Ist die Wettkampfleitung der Meinung, dass ein/e Sportler*in, das Team oder 

der/die Trainer*in das Ergebnis im Vorbewerb mit Absicht versucht dadurch 

zu beeinflussen, indem nicht die aktuell beste Leistung gezeigt wird, kann es 

zu Strafen kommen. Das absichtliche Verschaffen eines unfairen Vorteils kann 

von einer verbalen Verwarnung bis zum Ausschluss des Teams, des 

Sportlers/des Sportlers*in, oder des/der Trainer*in vom gesamten Wettkampf 

führen. 

Bei der Festlegung der Prozente der Regel muss beachtet werden:  

• Abweichungen bei Disziplinen oder Wettkämpfen für niedrigere 

Leistungsniveaus können eine größere Abweichung zwischen dem Vorbewerb 

und dem Finalbewerb haben.  

• Die Abweichungen sind abhängig von Disziplin während einer Verbesserung 

der Weite im Standweitsprung um z.B.: 30 cm eine erkennbare Auswirkung 

auf den Unterschied zwischen Vor- und Finalbewerb haben kann, hat eine 

Verbesserung um zehn Sekunden mit höchster Wahrscheinlichkeit eine 

niedrigere Auswirkung auf den Unterschied zwischen beiden Bewerben.  

• Die Wettkampfleitung hat die Aufgabe, die 15-Prozent-Regelung aus dem 

Divisioning bei der Einteilung zu berücksichtigen. Die prozentuelle Spanne der 

Maximum-Effort-Regel muss größer als die Abweichung zwischen dem/der 

Ersten und dem/der Letzten in einer Division sein. 

• Die Wettkampfleitung muss beachten, woher die Ergebnisse für die Einteilung 

in Divisionen herangezogen wurden. Wenn diese aus vergangen Bewerben 

oder Trainings verwendet wurden, kann es zu einem größeren Unterschied als 

bei Ergebnissen aus einem naheliegenderem Vorbewerb, kommen.  
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• Die Wetterbedingungen können sich zwischen dem Vorbewerb oder früheren 

Bewerben und Finalbewerben ändern und dadurch das Ergebnis des 

Finalbewerb maßgeblich beeinflussen und müssen beachtet werden (Special 

Olympics Österreich, 2016) 

Einteilungs- und Durchführungsprozess des Divisioning während eines Wettbewerbs: 

Während eines Wettbewerbs werden das Divisioning und der Ablauf beider wie folgt 

organisatorisch abgehalten (Special Olympics Österreich, 2020). 

„Ablauf Bewerb (+ Definitionen): 

1. Qualifikation (alte Resultate oder Zeitangabe vor dem Bewerb) 

2. Gruppeneinteilung für Vorbewerb  

3. Vorbewerb - Divisioning Round (eventuell mehrere Durchgänge) - runs 

a. Ev. Laufwiederholung 

4. Inoffizielles Ergebnis Vorbewerb 

5. Einspruchsbehandlung 

a. Zeitkorrekturen 

6. Divisioning (Gruppeneinteilung für Finallbewerb) 

7. Startliste Finalbewerb 

8. Finalbewerb (eventuell mehrere Durchgänge) - final round 

9. Auswertung 

a. Disqualifikationen 

10. Inoffizielles Ergebnis 

a. Einspruchsbehandlung 

11. Siegerehrung“ 

(Special Olympics, 2020, S.2) 

In der Tabelle 4 wird gezeigt, wie die Abfolge vor und während eines Wettkampfes 

für die Wettkampfleitung und den/die Technisch Delegierte/n, sowie alle Beteiligten 

Personen vonstattengehen. 
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Tabelle 4 

Ablauf des Divisionings im Zuge eines Wettbewerbs (adaptiert nach Special Olympics 

Österreich, 2020, S 3). 

Ablauf Per-

son 

Durchführung Zeitpunkt Ergebnisse 

(zwischen den 

Prozessen) 

1. Anmeldung mit 

Kategorisierung 

SP, 

TR 

Anmeldung zur 

Sportart + 2 

Disziplinen mit 

Auswahl von 

Kategorien 

Vor dem 

Wett-

bewerbstag 

Liste mit 

Vorkategorisie

rung der 

Sportler*innen 

2. Einteilung 

Startliste + 

Kategorisierung 

TD Möglichkeit der 

Einteilung der SP 

durch Ergebnisse von 

vorangegangenen 

Bewerben in 

Kategorien; Kontrolle 

der Starterliste 

Vor dem 

Vorbewerb 

Starterliste mit 

Kategorien 

3. Vorbewerb TD, 

WL 

Durchführung des 

Vorbewerbs mit 

Disqualifikationen 

(Technische Fouls) 

Vor dem 

Einspruch 

Vorbewerb 

Inoffizielle 

Ergebnisliste 

Vorbewerbs 

4. Einspruch 

Vorbewerb 

TR; 

SP 

Möglichkeit des 

Einspruchs des 

Vorbewerbs 

Vor dem 

Divisioning 

Offizielle Liste 

Ergebnisse 

Vorbewerb 

5. Divisioning TD Durchführung mit den 

3 Regeln des 

Divisioning + 

manueller Eingriff 

Vor dem 

Einspruch 

TR; SP 

Aushang 

Startliste für 

den 

Finalbewerb 

6. Finalbewerb TD, 

WL 

Durchführung des 

Finalbewerbs 

Vor der 

Disqualifika

tion 

 

7. Disquali-

fikation 

TD; 

WL 

Disqualifikation durch 

„Honest effort Rule“ 

Nach dem 

Finalbewerb 

Inoffizielle 

Platzierung 
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1) Anmeldung mit (Vor-) Kategorisierung 

Nach der Ausschreibung des Bewerbs wird mittels Anmeldung eine 

Vorkategorisierung durch den/die Trainer*in oder den/die Sportler*in getroffen. Mit 

der Auswahl der Kategorien bei der Anmeldung zum Wettbewerb erhält die 

Wettbewerbsleitung und der/die Technisch Delegierte eine Vorabeinteilung der 

Sportler*innen. Der Prozess der Anmeldung und Kategorisierung seitens 

Trainer*innen oder Sportler*innen findet vor dem Wettbewerb statt und wird durch 

die Wettkampforganisation mit dem Anmeldeschluss terminisiert.  

2)  Einteilung der Startliste + Kategorisierung 

Am Wettbewerbstag kommuniziert der/die Trainer*in mit der Wettkampforganisation, 

welche Sportler*innen die Kategorie wechseln oder nicht zum Wettkampf antreten 

werden. Ein Grund dafür kann u.a. sein, dass sich der/die Sportler*in nicht in der 

psychischen oder physischen Lage fühlt, anzutreten. 

Der/die Technisch Delegierte erhält am Wettbewerbstag vor dem Vorbewerb, die 

Starter*innen-Liste mit oder auch ohne (Vor-) Kategorisierung. Tritt der Fall ein, dass 

die Teilnehmer*innen-Liste keine Kategorisierung durchlaufen, kann der/die 

Technisch Delegierte auf Wettbewerbsergebnisse von Vorbewerben zurückgreifen 

oder die Kategorisierung nach zeitlichem Eintreffen in der Sportstätte oder auch 

Distanz des Anfahrtswegs vom Heimatort zum Wettbewerb etc. erstellen.  

Ablauf 
Per-

sonen 
Durchführung Zeitpunkt 

Ergebnisse 

(zwischen den 

Prozessen) 

8. Einspruch 

Platzierungen 

TR, 

SP 

Möglichkeit des 

Einspruchs der 

Platzierung 

Nach dem 

Finalbewerb 

Endergebnis 

Platzierung 

9. Siegerehrung TD, 

WO 

Durchführung 

Platzierung 

Endergebnis 

und 

Platzierung 

Medaillen- 

vergabe 

TD: Technisch Delegierte*r; TR: Trainer*in; SP: Sportler*in; 

WL: Wettkampfleitung; WO: Wettkampforganisation  
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Durch Vorergebnisse ist es dem/der TD möglich, den/die Sportler*in in die 

entsprechende Kategorie einzuteilen. Dazu wird eine Datenbank mit allen 

Ergebnissen, die in vorangegangenen Bewerben erzielt wurden, erarbeitet. Nach einer 

Adjustierung der Voranmeldung und Kategorisierung gibt der/die TD die Startliste für 

den Vorbewerb an die Wettkampfleitung, Trainer*innen, Sportler*innen und 

Schiedsrichter*innen. Der zeitliche Ablauf wird ebenfalls grob fixiert. 

3) Vorbewerb  

Die Durchführung des Vorbewerbs wird durch die Wettkampforganisation und der 

Wettkampfleitung (Schiedsrichter) unter der Aufsicht des/der TD durchgeführt. Beim 

Vorbewerb gibt es die Möglichkeit, dass der/die Schiedsrichter*in den/die Sportler*in 

auf Fouls oder Fehler in der technischen Ausführung hinweist. Der Vorbewerb kann 

bei eventuell auftretenden Schwierigkeiten, wie technischen Gebrechen o. ä., 

wiederholt werden. Die Ergebnisse des Vorbewerbs erhält der/die TD und fügt diese 

in eine Excelliste ein. Der/die TD erstellt eine inoffizielle Startliste des Vorbewerbs.  

4) Einspruch Vorbewerb 

Die Trainer*innen oder Sportler*innen können nach der Durchführung des 

Vorbewerbs Einspruch erheben. Begründungen dafür können sein, dass der/die 

Sportler*in nicht die Leistung erbracht hat, die, die er/sie durch Selbsteinschätzung 

oder Einschätzung des/der Trainer*in erbringen könnte oder ein Fehler durch den/die 

Schiedsrichter*in passiert ist bzw. aufgrund exogener Faktoren, die den/die 

Sportler*in beeinflusst haben. Nach der Einspruchnahme erstellt der/die TD mittels 

„Zeitkorrektur“ die offizielle Liste mit den Ergebnissen des Vorbewerbs. 

5) Divisioning 

Nach dem Vollzug des Einspruchs und Abschluss des Vorbewerbs wird das 

Divisioning durch den/die TD durchgeführt. Hier ist es dem/der TD möglich nach der 

Anwendung der drei Regeln (15-Prozent-Regel, Geschlechtertrennung und 

Alterskategorie) manuell in die Divisionsbildung einzugreifen, um die vorgegebenen 

Gruppengrößen zu erreichen. Nach dem Divisioning erstellt der/die TD eine Starliste 

für den Finalbewerb, die offiziell an alle am Wettbewerb beteiligten Personen 

ausgegeben wird. Wenn das Verfahren des Divisioning abgeschlossen ist, gibt es keine 

Möglichkeit mehr, Einspruch bis zur Platzierung zu erheben.  



 38 

6) Finalbewerb 

Der Finalbewerb wird von der Wettkampfleitung (Schiedsrichter) durchgeführt. 

Der/die TD behält dabei die Übersicht und bekommt von der Wettkampfleitung 

(Schiedsgericht) alle Zwischenergebnisse der einzelnen Divisionen. Im Finale gibt es 

Disqualifikationen, wenn die für die Sportart relevante Technik nicht eingehalten wird.  

7) Disqualifikation 

Der/die TD ermittelt mittels „Honest effort Rule“ die Disqualifikationen. Nach der 

Disqualifikation gibt es eine inoffizielle Platzierung mit Begründung, wieso der/die 

Sportler*in disqualifiziert wurde. Die Qualifikation kann durch die Steigerung um 15 

Prozent oder die Entscheidung durch den/der Schiedsrichter*in (Technisches Foul) je 

nach Regelwerk, der Sportart und Disziplin, möglich sein. 

8) Einspruch Platzierungen 

Nach der Disqualifikation hat der/die Trainer*in erneut die Möglichkeit einen 

Einspruch in Anspruch zu nehmen. Die Zeit, um einen Einspruch zu nehmen, beträgt 

15 Minuten und wird offiziell nach dem Aushang der inoffiziellen Platzierungsliste 

ausgerufen. Nach der Einspruchnahme erstellt der/die TD die offizielle und endgültige 

Ergebnisliste der Medaillenränge und Platzierungen.  

9) Siegerehrung 

Die Siegerehrung obliegt der Wettkampforganisation und dem/der TD 

(Expert*innentreffen Divisioning von Special Olympics Österreich, 2020). 
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3.2 Zusammenfassung Divisioning 

Das Divisioning soll nachfolgend durch einen Überblick über den Prozess und einer 

Zusammenfassung der Richtlinien und Regeln von Special Olympics International 

(2020 & 2021d) und Österreich (2016 & 2021b) vereinfacht dargestellt werden.  

Das Divisioning ist ein Einteilungsverfahren, das nur bei Special Olympics angewandt 

wird. Es ist das Herzstück des Wettkampfs bei Special Olympics und verfolgt das Ziel, 

dass gleichstarke Mitsportler*innen einen Wettkampf bestreiten können. 

Richtlinien und Regeln: 

Grundsätzlich werden alle Sportarten in Einzelsportarten und Teamsportarten geteilt. 

(1) Für Einzelsportarten können Distanzen, Zeiten oder auch Punkte gemessen 

werden.  

(2) Für Mannschaftssportarten wird die Einteilung durch die Wettkampfleitung 

und/oder eine/n Technisch Delegierte*n, die alle Mannschaften im Vorbewerb 

bewerten, durchgeführt. 

Grundrichtlinie 1: Die Sicherheit und Gesundheit der Sportler*innen muss immer 

gewährleistet sein.   

Grundrichtlinie 2: Die Gruppengrößen nach dem Divisioning dürfen nicht weniger als 

drei und nicht mehr als acht Personen/Teams beinhalten. 

Grundrichtlinie 3: Die Einteilung in Divisioning erfolgt nach Geschlecht, 

Alterskategorien und Leistung: 

(1) Die Sportler*innen werden nach ihrem Geschlecht in männlich und weiblich 

getrennt. 

(2) Die Sportler*innen werden nach Alterskategorien eingeteilt. 

(3) Für Einzelsportarten ist gültig: Die Einteilung nach der Leistung wird mit 

einem Prozentsatz von 15 Prozent festgelegt. Somit darf zwischen dem ersten 

Ergebnis und dem letzten Ergebnis in einer Divisionsgruppe nicht mehr als 15 

Prozent Abweichung sein. 

Bei Sportarten mit Sichtungscharakter entscheidet das Sichtungskomitee über 

die Einteilung der Leistung (Special Olympics Österreich, 2016). 
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3.3 Durchführung des Divisionings bei Einzelsportarten 

Zuallererst werden Ergebnisse aus einem Vorbewerb, vergangenen Wettkämpfen oder 

auch Trainings von Sportler*innen oder Teams benötigt. 

Schritt 1:  Diese Ergebnisse werden vom niedrigsten Wert bis zum höchsten Wert 

gereiht. 

Schritt 2:  Die gereihten Ergebnisse werden getrennt nach dem Geschlecht und 

dem Alter.  

Schritt 3: Die 15 Prozent Abweichung werden vom niedrigsten Ergebnis 

berechnet und mit der Zeit, Distanz oder den Punkten des niedrigsten 

addiert. Daraus resultiert eine Ergebnisspanne zwischen dem 

niedrigsten und dem errechneten Ergebnis mit maximal 15 Prozent 

Abweichung. Alle Zeiten, Distanzen oder Punkte, die in diese 

Ergebnisspanne hineinfallen und die 15 Prozent somit nicht 

überschreiten sind eine Division und treten im Finalbewerb 

gegeneinander an. 

 Dieses Vorgehen wird für die darauffolgenden Ergebnisse wiederholt. 

Sollten Probleme auftreten gibt es eigene Regeln, um eine Lösung zu 

finden (Special Olympics Österreich, 2016).  

Änderung von Regeln und Richtlinien 

Die Einreichung von Änderungsvorschlägen für Sportregeln ist an eine bestimmte 

Abfolge gebunden. Special Olympics International hat für dieses Prozedere mehrere 

Komitees, die hierarchisch angeordnet sind, installiert. Das oberste Sport-Komitee ist 

das Special Olympics International Sports Department, unter diesem ist das Sports 

Rules Advisory Committee (SRAC) angeordnet. Weiters gibt es die Sport Ressource 

Teams (SRTs) und die Global Unified Sports Advisory Group (GUSAG). 

Die in Artikel 1 enthaltenen allgemeinen Regeln dürfen einmal pro Jahr überarbeitet 

werden. Die Änderung oder Anpassung von sportspezifischen Regeln darf alle zwei 

Jahre vorgenommen werden. Vorschläge für Änderungen oder Anpassung sind dem 

Sport Rules Advisory Committee (SRAC) in Form eines Formulars vorzulegen. Das 

offizielle Formular ist dem Artikel 1 im Anhang A angefügt. Das Komitee für 
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Sportregeln hat die zentrale Aufgabe, die Sportregeln stätig zu überprüfen und 

eventuelle Änderungen zu beschließen. 

Special Olympics International entscheidet über die Besetzung des Komitees, sowohl 

bezogen auf die Anzahl als auch bezüglich der Mitglieder selbst sowie über den/der 

Vorsitzende*n und seiner/seinem Stellvertreter*in. Die Zeit der Wirksamkeit des/der 

Vorsitzende*n und des Stellvertreters ist zwei Jahre gültig, kann durch Special 

Olympics International aber auch verlängert werden.  

Das Sportregel-Komitee stellt in einem weiteren Schritt Sports Ressource Teams 

(SRT´s) zusammen. Diese Teams überprüfen die Regeln der Sportarten und 

übermitteln ihre Empfehlungen an das Komitee. Weiters sind sie zuständig für die 

Bearbeitung der eingereichten Formulare zu den Änderungen von Sportregeln, 

Interaktion mit anderen Sport Ressource Teams, Sensibilisierung über das Verständnis 

von Special Olympics und der Sportregelungen u.Ä.  

Zusätzlich zum Sports-Ressource-Team gibt es eine Global Unified Sports Advisory 

Group (GUSAG), welche die Aufgabe hat, Inklusion und das Verständnis davon im 

Unified Sport voranzutreiben und einzubringen. 

Vorgehen für eine Veränderung von Regelungen 

Allen Personen, die eine Mitgliedschaft bei Special Olympics haben, ist es erlaubt, 

Vorschläge oder Empfehlungen für Änderungen, Zusätze, Anpassungen oder auch 

Abschaffung von Regelungen einzureichen. Dies geschieht durch ein offizielles 

Formular, welches zuerst Special Olympics International vorgelegt wird und 

anschließend dem für die Überarbeitung zuständigen Komitee.  

Für die Einreichung des Formulars sind Kriterien zu erfüllen. Diese werden in 

folgenden Punkten und Fragestellungen aufgelistet: 

• Gibt es zum Vorschlag Parallelen zu anderen Regelwerken, wie Fachverbände 

oder allgemeinen Sportregelwerken?  

• Hat der Vorschlag Einfluss auf die Ausrüstung, die zum aktuellen Zeitpunkt 

eingesetzt wird? 

• Ist es ein Vorschlag zu einer Regel oder zur Thematik Durchführung eines 

Wettkampfes oder eine Frage zu den Coaching Guidelines? 
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• Gibt es zum Vorschlag Daten oder Belege, wie wissenschaftliche Forschungen 

oder Statistiken? 

• Wurde der Vorschlag mit einem Versuch in der Praxis erprobt und gibt es dazu 

einen wissenschaftlichen Zugang, statistische Analysen, Statistiken, o.ä.?  

• Welche Einflüsse hat der Vorschlag auf die Entwicklung der Sportart auf 

regionaler, nationaler und/oder internationaler Ebene?  

• Kann der Vorschlag auch in anderen Sportarten verwendet werden? 

• Welche Einflüsse hat der Vorschlag auf lokale, nationale, regionale, 

internationale Spiele? 

• Wann soll der Vorschlag in Kraft treten?  

• Welche Veränderungen zieht der Vorschlag mit sich für Trainings, die 

Aufgaben der offiziellen Vertreter*innen oder die Wettbewerbsleitung? 

• Sind Gesundheit und Sicherheit aller Beteiligten gegeben? 

• Ist der Vorschlag für Special Olympics vertretbar bzw. verfolgt er die Mission 

von Special Olympics? 

Alle Beteiligten sind unmittelbar über Veränderungen von Regeln zu informieren. Alle 

Adaptionen und Änderungen treten am 15. Februar des jeweiligen Jahres in Kraft. Alle 

Änderungen und das Vorgehen der Änderung sind auf der Homepage dokumentiert 

(Special Olympics Österreich, 2016). 
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Teil 2 – Empirische Studie 

Wie in Kapitel 3 dargestellt, ist Divisioning ein komplexes Einteilungsverfahren, das 

in zahlreichen nationalen und internationalen Wettbewerben Anwendung findet. Trotz 

eines allgemein gültigen Regelwerkes zeichnet sich Divisioning in der realen 

Umsetzung durch eine Vielzahl von Einzelentscheidungen durch eingesetzte 

Expert*innen aus, woraus oftmals schwer nachvollziehbare Einteilungen resultieren.  

Das Ziel dieser empirischen Studie ist deshalb, ein Einteilungsverfahren zu erarbeiten, 

das auf objektiv überprüfbare Kriterien zurückgreift und effizient/praktikabel in der 

Anwendung ist. Zu diesem Zweck werden im quantitativen Teil der Studie vier 

Modelle mit verschiedenen Varianten der Regelanwendung entwickelt und mit 

statistischen Verfahren auf deren Anwendbarkeit hin überprüft. Darüber hinaus wird 

im qualitativen Teil der Studie untersucht, wie Divisioning und dessen Regelwerk 

entstanden und historisch gewachsen sind. 

Im Folgenden werden die dieser Studie zugrundeliegenden Forschungsfragen 

vorgestellt sowie das Design, die methodische Umsetzung und die Ergebnisse erst für 

den quantitativen (Kapitel 5 und 6) und dann für den qualitativen Teil (Kapitel 7 und 

8) präsentiert. 

4 Forschungsfragen 

Aus der vorangehend beschriebenen Zielsetzung resultiert die zentrale 

Forschungsfrage: 

„Welchen Einfluss hat die Anwendung der Richtlinien „Einteilung der Sportler*innen 

nach Geschlecht“, „Einteilung der Sportler*innen nach Alter“ und „Einteilung der 

Sportler*innen nach Leistung“ (15-Prozent-Regelung) von Special Olympics 

International auf die vorgegebene Gruppengröße von drei bis acht Sportler*innen bei 

Special Olympics Wettkämpfen in Österreich?“ 
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Die aus dieser Forschungsfrage abgeleiteten Null-Hypothesen sind wie folgt:  

H0-1: Durch die Anwendung der Regel „Einteilung der Sportler*innen nach Leistung“ 

(15-Prozent-Regelung) wird die von Special Olympics vorgegebene Gruppengröße 

(drei bis acht Personen) weder unter- noch überschritten. (Model 1)  

H0-2: Durch die Anwendungen der Regeln „Einteilung der Sportler*innen nach 

Leistung“ (15-Prozent Regelung) und „Einteilung der Sportler*innen nach 

Geschlecht“ wird die von Special Olympics Österreich vorgegebene Gruppengröße 

(drei bis acht Personen) weder unter- noch überschritten (Model 2). 

H0-3: Durch die Anwendung der Regeln „Einteilung der Sportler*innen nach Leistung“ 

(15-Prozent Regelung) und „Einteilung der Sportler*innen nach Alter“ wird die von 

Special Olympics vorgegebene Gruppengröße (drei bis acht Personen) weder unter- 

noch überschritten (Model 3). 

H0-4: Durch die Anwendung der internationalen Richtlinien „Einteilung der 

Sportler*innen nach Leistung“ (15-Prozent-Regelung), „Einteilung der Sportler*innen 

nach Geschlecht“ und „Einteilung der Sportler*innen nach Alter“ wird die 

vorgegebene Gruppengröße von drei bis acht Personen bei österreichischen 

Wettkämpfen weder unter- noch überschritten. (Model 4)  

Im qualitativen Teil der Studie wird den Fragen nachgegangen, wie das Divisioning 

und dessen Regeln entstanden sind bzw. wie und wann die einzelnen Regeln festgelegt 

wurden. 
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5 Quantitativer Teil der Studie 

Zur Beantwortung der oben vorgestellten Forschungsfrage wurden die vier 

formulierten Hypothesen überprüft. Zu diesem Zweck wurde ein Vorgehen in zwei 

Schritten gewählt: Im ersten Schritt wurden die vorliegenden Daten verwendet, um die 

vier – den Hypothesen entsprechenden – Modelle zu entwickeln. Nach Anwendung 

von Methoden der deskriptiven Statistik wurde im zweiten Schritt eine einfaktorielle 

Varianzanalyse durchgeführt, um die vier entwickelten Modelle miteinander zu 

vergleichen. 

Die vier entwickelten Modelle sowie die bei der Analyse dieser Modelle verwendeten 

statistischen Auswertungsverfahren sind in Abschnitt 5.2 detailliert dargestellt. 

5.1 Studiendesign, Herkunft der Daten und Stichprobe 

Es wurde eine Querschnittstudie durchgeführt, welche die Ergebnisse der bis dato 

größten nationalen Special Olympics in Österreich verwendet: Ergebnisse der 

Sommerspiele 2018 in Vöcklabruck und der Winterspiele 2020 in Villach. Die Daten 

wurden von Special Olympics Österreich 2021 anonymisiert zur Verfügung gestellt. 

Für die Berechnungen wurden die Rohdaten (n = 2057) aus Sportarten mit metrischen 

Ergebnissen verwendet. Ausgeschlossen wurden alle Ergebnisse, bei denen es zu einer 

Disqualifikation (siehe 3.1: Maximale Leistung und Disqualifikation) kam. Ergebnisse 

von Staffelbewerben sowie Bewerben mit einer zu geringen Anzahl an Sportler*innen 

pro Gruppe wurden ebenso aus dem Datensatz entfernt. Aus diesem Selektionsprozess 

ging ein Datensatz von (n=1520) Zeiten und Distanzen aus sechs verschiedenen 

Sportarten – drei aus den Sommerspielen und drei aus den Winterspielen – hervor. 

Dieser Datensatz stellte die Stichprobe für die Auswertungen und Berechnungen im 

quantitativen Teil dieser Studie dar.  

Bei den Winterspielen wurden Ergebnisse der Sportarten Ski Alpin (mit den 

Disziplinen Riesentorlauf, Super G und Slalom), Ski Nordisch (im klassischen Stil 

über mehrere Distanzen) und Schneeschuhlauf (mehrere Distanzen) analysiert. Bei 

den Sommerspielen wurden Daten der Sportarten Leichtathletik (mit den Disziplinen 

Laufen, Standweitsprung, Weitsprung und Schlagball), Schwimmen (in den 
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Schwimmstilen: Brust, Rücken und Freistil über zehn Distanzen) und Radfahren (über 

fünf Distanzen) verwendet. 

Die Disziplinen der einzelnen Sportarten werden vorab in drei Leistungsniveaus, 

sogenannte „Kategorien“ (Terminologie von Special Olympics Österreich), eingeteilt. 

Je nach individuellem Leistungsniveau können die Sportler*innen in ihrer Disziplin in 

den Kategorien „Anfänger“, „Mittleres Niveau“ oder „Fortgeschritten“ teilnehmen. In 

welcher Kategorie eine*r Sportler*in antritt, wird entweder aus vorangegangenen 

Wettbewerbsergebnissen abgeleitet oder bei der Anmeldung von den Trainer*innen 

angegeben. In Sportarten, wie beispielsweise Ski Alpin, beeinflusst die jeweilige 

Kategorie das Niveau der Streckenführung und Kurssetzung.  

Das bedeutet, dass Sportler*innen, die in der Kategorie „Fortgeschritten“ teilnehmen, 

einen anspruchsvolleren Kurs absolvieren als Sportler*innen, die in den Kategorien 

"Anfänger“ oder „Mittleres Niveau“ teilnehmen. In anderen Sportarten dient die 

Zuordnung zu den Kategorien lediglich einer ersten Einteilung im Sinne des 

Divisionings. Für alle Disziplinen gilt jedoch, dass die Auswertung der Zeiten und 

Distanzen nicht von der Zuordnung zu den jeweiligen Kategorien beeinflusst wird, 

sondern ausschließlich auf Basis der Regeln des Divisionings stattfindet.  

Zur Beschreibung der Stichprobe und für die weitere Auswertung der Ergebnisse – die 

weiteren Berechnungen wurden auf Basis der Mittelwerte der Gruppengrößen 

durchgeführt – wurden Übersichtstabellen für alle sechs Sportarten der Sommer- und 

Winterspiele erarbeitet, die die Verteilung der Sportler*innen zu den einzelnen 

Disziplinen und Kategorien in Abhängigkeit ihres Geschlechts und Alters darstellen. 

Zudem werden der Mittelwert und der prozentuale Anteil der einzelnen Gruppen 

(Geschlecht, Altersgruppen) angegeben. In der nachfolgenden Tabelle 5 sind 

exemplarisch die Daten der Sportart Ski Alpin dargestellt. In der Disziplin „Slalom“ 

gab es keine teilnehmenden Sportler*innen in der Kategorie „Anfänger“. 
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Tabelle 5 

Zuordnung der teilnehmenden Sportler*innen zu den drei Kategorien „Anfänger“, 

„Mittleres Niveau“ und „Fortgeschritten“ in den drei Disziplinen der Sportart Ski 

Alpin in Abhängigkeit von Geschlecht und Alter (Daten der Winterspiele 2020 in 

Villach). 

Ski Alpin 

Disziplin 

Kategorie 

Anzahl 

der 

Sportler* 

innen 

gesamt 

Anzahl der 

Sportler*innen 

nach 

Geschlecht 

Anzahl der Sportler*inenn in den 

verschiedenen Alterskategorien 

  Männer Frauen 8-11 12-15 16-21 22-29 30+ 

Riesentorlauf 

Anfänger 
11 3 8  1 2 3 5 

Super G 

Anfänger 
10 2 8  1 2 3 4 

Riesentorlauf 

Mittleres 

Niveau 

51 37 14  2 12 13 24 

Slalom 

Mittleres 

Niveau 

10 4 6   3 4 3 

Super G 

Mittleres 

Niveau 

42 33 9  2 9 9 22 

Riesentorlauf 

Fortgeschritten 
53 41 12 1 2 9 15 26 

Slalom 

Fortgeschritten 
13 7 6 1  3 3 6 

Super G 

Fortgeschritten 
40 31 9  2 5 11 22 

Gesamt 230 155 64 2 9 43 58 107 

Mittelwert (n) 

Mittelwert (%) 

29 

100% 

20 

69% 

9 

31% 

0 

1% 

1 

3% 

6 

21% 

8 

28% 

14 

48% 
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5.2 Statistische Analyse 

Um die vier zur Beantwortung der Forschungsfrage notwendigen Hypothesen zu 

überprüfen, war es notwendig, in einem ersten Schritt die den Hypothesen 

entsprechenden Modelle zu bilden. Die vier Modelle unterscheiden sich durch die 

verschiedenen Varianten der Anwendung der drei Regeln „Einteilung durch 

Leistung“, „Einteilung nach Geschlecht“ und „Einteilung nach Altersgruppe“. 

Der wichtigste Faktor für die Bildung der Modelle ist die Leistung der einzelnen 

Sportler*innen (15-Prozent Regel). Special Olympics International und Special 

Olympics Österreich (2021) begründen das Divisioning nach Leistung damit, dass alle 

Sportler*innen mit intellektueller Beeinträchtigung die Möglichkeit haben sollen, 

gegen Kolleg*innen eines vergleichbaren Leistungsniveaus anzutreten (Special 

Olympics, 2021). Diese Regel wird deshalb in allen vier Modellen berücksichtigt. In 

den Modellen 2 und 3 werden die zwei weiteren Regeln (Geschlechtertrennung) und 

Alterskategorie je einzeln hinzugefügt. Modell 4 vereint alle drei Regeln. Tabelle 6 

stellt die vier Modelle und die darin berücksichtigten Regeln im Überblick dar. 

Tabelle 6 

Charakterisierung der vier Modelle anhand der jeweils berücksichtigten Regeln. 

 15-Prozent-

Regel 

Einteilung nach 

Geschlecht 

Einteilung 

nach Alter 

Modell 1 

Divisioning einschließlich 

15-Prozent-Regel  

Ja Nein Nein 

Modell 2  

Divisioning einschließlich 

15-Prozent-Regel und 

Geschlechtertrennung 

Ja Ja Nein 

Modell 3 

Divisioning einschließlich 

15-Prozent-Regel und 

Alterskategorien 

Ja Nein Ja 

Modell 4  

Divisioning einschließlich 

15-Prozent-Regel, Alterskategorien 

und Geschlechtertrennung 

Ja Ja Ja 
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In Modell 1 wird die Gruppenzuordnung unter Verwendung der Regel „Einteilung 

nach Leistung (15-Prozent-Regel)“ durchgeführt. Keine Rolle spielen die Regeln 

„Einteilung nach dem Geschlecht“ und „Einteilung nach dem Alter“. 

In Modell 2 wird zusätzlich zur 15-Prozent-Regel die Regel „Einteilung der 

Sportler*innen nach Geschlecht“ für die Gruppenzuordnung eingesetzt. Die Regel der 

„Einteilung nach Alter“ wird vernachlässigt. Umgekehrt ist die Anwendung in 

Modell 3, in dem die Regel „Einteilung der Sportler*innen nach Alter“ eingesetzt, 

jedoch die Regel „Trennung der Sportler*innen nach Geschlecht“ vernachlässigt wird. 

Schließlich werden im Modell 4 alle drei Regeln, nämlich „Einteilung der 

Sportler*innen nach Geschlecht“, „Einteilung der Sportler*innen nach Alter“ 

„Einteilung der Sportler*innen nach Leistung (15-Prozent-Regel)“ für die 

Gruppenzuordnung angewendet. 

Die bei den Sommerspielen 2018 und den Winterspielen 2020 vorgenommen 

Gruppeneinteilungen wurden nicht in die Berechnungen miteinbezogen, da diese 

aufgrund der manuellen Anpassung der Regeln durch die Technischen Delegierten 

(TD) nicht nachvollziehbar waren. Darüber hinaus konnten aufgrund fehlender 

Aufzeichnungen zu den individuellen Anpassungen auch keine allgemeingültigen 

Schlussfolgerungen gezogen werden. Die in Tabelle 7 dargestellten Daten beziehen 

sich also ausschließlich auf die Anwendung der drei offiziellen Regeln des 

Divisionings.  

Für die statistische Analyse zur Überprüfung der Hypothesen wurden die Daten in 

Excel-Tabellen eingetragen. Die Auswertungen wurden mit Excel und weitere 

Berechnungen mit SPSS durchgeführt.  

Dafür wurden in Excel von jeder Sportart die Anzahl Sportler*innen, die Verteilung 

der Geschlechter und der Alterskategorien dargestellt (exemplarisches Beispiel 

Tabelle 5). In weiterer Folge wurde für jedes Modell und jede Disziplin einer Sportart 

ein Divisioning durchgeführt. Aus der Anzahl der Sportler*innen und der Anzahl der 

Gruppen (Divisionen) in jeder Disziplin wurde der Mittelwert der Sportler*innen für 

die einzelnen Disziplinen je Modell berechnet.  
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Insgesamt ergaben sich 46 Mittelwerte über alle Sportarten und Disziplinen, mit denen 

die Berechnungen durchgeführt wurden. Aus den Winterspielen wurden 24 

Mittelwerte der Gruppengrößen und aus den Sommerspielen 22 Mittelwerte der 

Gruppengrößen für die Berechnungen herangezogen. Diese Mittelwerte wurden in 

SPSS eingespeist und die weiteren Berechnungen durchgeführt.  

Auf den nachfolgenden Seiten sind die Übersichtstabellen (Tabelle 7 und Tabelle 8) 

für die Winter- und Sommersportarten mit den oben genannten Werten.  

Tabelle 7 

Übersicht über Sommersportarten mit Leistungsniveaus, der Anzahl der 

Sportler*innen und der Gruppen und den Mittelwerten der Gruppengrößen je Modell. 
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Tabelle 8 

Übersicht der Wintersportarten mit Leistungsniveaus, der Anzahl der Sportler*innen 

und der Gruppen und den Mittelwerten der Gruppengrößen je Modell. 
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Um die verschiedenen Modelle 1 bis 4 miteinander zu vergleichen, wurde eine 

einfaktorielle ANOVA durchgeführt. Die einfaktorielle ANOVA bietet die 

Möglichkeit, mehr als zwei Gruppen in ihren Mittelwerten zu vergleichen (in diesem 

Fall die mittleren Gruppengrößen von 4 Modellen). Die Mittelwerte der Gruppen 

(Divisionen) der Disziplinen in den Modellen wurden für die abhängige Variable 

herangezogen, die erklärende Variable stellten die einzelnen Modelle mit ihren Regeln 

dar.  

Bevor eine Varianzanalyse berechnet werden kann, muss ein Leven-Test durchgeführt 

werden, um zu überprüfen, ob die Varianzen gleich groß sind. Dies ist notwendig, 

wenn die Gruppengrößen, die getestet werden, unterschiedlich groß sind. Mit dem 

Levene-Test wird die Varianzgleichheit überprüft, die eine Voraussetzung für eine 

einfaktorielle ANOVA ist. Voraussetzung für den Levene-Test sind unabhängige 

Gruppen und metrisches Datenmaterial (Field, 2009). Beide Voraussetzungen wurden 

erfüllt.  

Der Leven-Test auf Homogenität ergab keine Gleichheit der Varianzen. Für den 

Vergleich der Mittelwerte wurde deshalb die einfaktorielle Welch-ANOVA 

verwendet. Dieses Rechnungsverfahren ermöglicht es, bei einer Inhomogenität der 

Varianzen einen Vergleich der Mittelwerte durchzuführen (Field, 2009). Falls über die 

Welch-ANOVA signifikante Ergebnisse gefunden werden, wird der Games-Howell 

Post-Hoc-Test eingesetzt, um zu sehen, zwischen welchen Modellen es statistisch 

signifikante Unterschiede in der mittleren Gruppengröße gibt. Für alle Berechnungen 

wurde das Signifikanzniveau bei 0,05 festgelegt. 
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6 Ergebnisse der quantitativen Forschung 

In den Ergebnissen werden zuerst die Aufteilung von Geschlecht und Alterskategorie 

über alle Ergebnisse beschrieben und danach werden die Ergebnisse der Welch-Anova 

und Lagemaße in einem Diagramm (Boxplot) und einer Tabelle dargestellt. 

Die gesamten Wettkampfergebnisse von n=1520 Distanzen und Zeiten stammen von 

Sportler*innen beider Geschlechter. Die Aufteilung der Geschlechter zeigt ein 

Ungleichgewicht zwischen männlichen und weiblichen Sportler*innen. Der Anteil der 

Sportler liegt bei n=943 (62,04%) Ergebnissen, von Sportlerinnen stammen hingegen 

nur n=577 (37,96%) Ergebnisse. Somit ergibt sich ein Unterschied von n=366 (24,1%) 

Ergebnissen zugunsten der teilnehmenden Männer.  

In den einzelnen Alterskategorien teilen sich die Sportler*innen wie folgt auf: 

8-11 Jahre: 10 (0,66%) Sportler*innen 

12-15 Jahre: 78 (5,13%) Sportler*innen 

16-21 Jahre: 181 (11,91%) 

22-29 Jahre: 373 (24,54%) 

30+: 876 (57,63%) 

Die Alterskategorien enden mit 30 Jahren und darüber hinaus werden regulär keine 

Kategorien gebildet, außer es kommen die Sonderregeln zum Einsatz. Zu sehen ist, 

dass ein Übergewicht an Sportler*innen über 30 Jahren vorhanden.  

Die Ergebnisse der einfaktorielle Welch-ANOVA (Vergleich der Mittelwerte der 

Gruppen) und die deskriptive Statistik (Divisionen) werden im Folgenden aufgezeigt. 

Die Welch-Anova wurde aufgrund der Inhomogenität der Varianzen für die 

Berechnung des Unterschiedes zwischen den Modellen ausgewählt und zeigte einen 

signifikanten Unterschied von p=0,000. Die Anova wurden mit den beiden in 

Tabelle 7 und Tabelle 8 angeführten Mittelwerten der Gruppengrößen (Divisionen) 

von n=46 Mittelwerten berechnet. Zwischen welchen Modellen ein signifikanter 

Unterschied besteht wurde mit dem Games-Howell Post-Hoc-Test berechnet. Die 

Ergebnisse davon werden in Tabelle 9 dargestellt: 
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Tabelle 9 

Games-Howell Post-hoc Test: Vergleich der 46 Mittelwerte der Gruppen (Divisionen) 

zwischen den Modellen 1 bis 4. 

 

  
Modelle 

(I) 

Modelle 

(J) 
Mittlere Differenz  SE p 

Games-

Howell 

Modell 1 

Modell 2 1,035* 0,33 0,013* 

Modell 3 1,7* 0,29 0,000* 

Modell 4 2,17* 0,27 0,000* 

Modell 2 

Modell 1 -1,03* 0,332 0,013* 

Modell 3 ,66* 0,24 0,040* 

Modell 4 1,13* 0,22 0,000* 

Modell 3 

Modell 1 -1,7* 0,29 0,000* 

Modell 2 -,66* 0,24 0,040* 

Modell 4 ,46* 0,16 0,023* 

Modell 4 

Modell 1 -2,17* 0,27 0,000* 

Modell 2 -1,13* 0,22 0,000* 

Modell 3 -,47* 0,16 0,023* 

SE: Standarderror; p: Signifikanz 

 

Der Games-Howell Post-Hoc-Test ergab einen signifikanten Unterschied (p < 0,05) in 

den Mittelwerten der Gruppengrößen (Divisionen) zwischen allen Modellen. Daraus 

wird geschlossen, dass die Anwendung je Modell einen anderen Einfluss auf die Größe 

der Gruppen oder Divisionen hat.  

Die Ergebnisse der Aufteilung der Geschlechter und des Game-Howell Post-Hoc-

Tests zeigen, dass es sowohl einen Unterschied in der Aufteilung von Geschlechtern 

und Alterskategorien gibt als auch einen Unterschied in der Anwendung je Modell. 

Für die endgültige Beantwortung werden Ergebnisse von Lagemaßen herangezogen. 

Im Weiteren werden die Mediane der Mittelwerte der Gruppengrößen (Divisionen) je 

Modell über die gesamten Winter- und Sommersportarten als weitere Werte für die 

Beantwortung der Hypothesen herangezogen und in einer Tabelle und anschließendem 

Diagramm dargestellt. 
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Aufgrund der nur in Modell 1 vorhandenen Normalverteilung wird der Median als 

Ergebniswert herangezogen und mit den von Special Olympics vorgegebenen 

Gruppengröße von drei bis acht Sportler*innen verglichen. Das Mittel zwischen drei 

und acht Sportler*innen wurde herangezogen, um die Mediane in den Modellen mit 

dem von Special Olympics vorgegebenen Gruppengrößen als Vergleichswert 

herangezogen.  

Dafür wurde der Median zwischen drei und acht Sportler*innen berechnet und beträgt 

5,5. Somit wird mit einem vorgegebenes Gruppengrößenmittel von rund 5-6 

Sportler*innen als Vergleichswert berechnet. Das heißt, dass 5-6 Sportler*innen im 

Mittel nach der Durchführung des Divisionings laut vorgegebenen Maßes (von Special 

Olympics; 2020) erreicht werden sollte. Aus den angegebenen Medianwerten zeigte 

sich, dass der Median der vorgegebenen Gruppengröße von 5,5 Sportler*innen in 

keinem Modell erreicht wird.  

In Tabelle 10 wurden die mittleren Gruppengrößen aller 46 Disziplinen (aus den 24 

Disziplinen des Wintersports und den 22 Disziplinen des Sommersports) verwendet, 

um insgesamt die Gruppengröße als Mittelwert mit Standardabweichung und als 

Median mit unterem und oberem Quartil je Modell darzustellen.  

 

Tabelle 10 

Mittelwerte, Mediane, Standardabweichung und Quartile der Gruppengrößen in den 

vier Modellen (es wurden die mittleren Gruppengrößen der Disziplinen verwendet). 

 Mittelwert Std.-Abw. Median Q25 Q75 

Modell 1 4,05 1,75 4,09 2,50 5,40 

Modell 2 3,02 1,40 2,81 1,788 4,223 

Modell 3 2,35 0,89 2,21 1,570 4,223 

Modell 4 1,89 0,62 1,92 1,368 2,198 

Std. Abw. = Standardabweichung; Q25 = 1. Quartil; Q75 = 3. Quartil 

 

Da 25% der Mittelwerte in jedem Modell unter 2,5 bis unter 1,36 liegen bzw. 75% der 

Mittelwerte unter 5,4 bis 2,198 liegen wird der Median oder Durchschnittswert der 

Gruppengrößen in keinem Modell mit 75% der Werte erreicht. Es kann gesagt werden, 

dass keines der Modelle den angenommenen Median von 5,5 erreicht. Jedoch wird in 
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Modell 1 der Durchschnitt mit nur 0,1 nicht erreicht und könnte als ein Modell 

herangezogen werden, um die Lösung für die Problematik, der Anwendung des 

Divisionings auf nationaler Ebene zu erarbeiten. 

Die Auswertungen aus Tabelle 10 werden mit einem Boxplot ergänzend, um die 

Ergebnisse ausführlicher darzustellen. Die Mediane und die Quartile werden mittels 

Diagramm 1 beschrieben. 

Abbildung 1 

Boxplot aus den Mittelwerten der Gruppengrößen in den Modellen und Mediane (es 

wurden die Mittelwerte aus den 46 Disziplinen herangezogen). 

 
 

In Diagramm 1 wird ein Boxplot mit der Verteilung der durchschnittlichen Mittelwerte 

der Gruppengrößen gezeigt. Auf der x-Achse sind die Modelle 1-4 dargestellt und auf 

der y-Achse sind die Verteilung der Mittelwerte der Gruppengrößen (Divisionen) zu 

sehen. Es können verschiedene Lagemaße aus der Darstellung abgelesen werden.  

Relevant sind die Lage der Mediane sowie die Quartile aus den Mittelwerten der 

Gruppengröße (Divisionen). Die vier schwarzen Linien (fett) in den Boxen zeigen die 

Mediane in den Modellen 1-4. Die Boxen (blau) geben mit dem oberen horizontalen 

Balken die dritten Quartile an und die unteren horizontalen Balken zeigen die zweiten 

Quartile in den Modellen. 
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Die beiden roten horizontalen Linien zeigen die Mindestanzahl von 3 Sportler*innen 

und den zu erreichenden Median von 5,5 Sportler*innen (wie er gemäß Special 

Olympics International zu erwarten ist, wo die Gruppengröße zwischen 3 und 8 

Personen betragen soll) an.  

Zu erkennen ist, dass in keinem der Modelle der vorgegebene Medianwert von 5,5 

Sportler*innen erreicht wird und die minimal zu erreichende Gruppengröße von drei 

Sportler*innen in Modell 3-4 nicht erreicht wird. Ausschließlich bei der Anwendung 

von Modell 1 liegt das Mittel zwischen den angegebenen Werten der Gruppengröße 

von drei bis acht Sportler*innen.  

In Kombination betrachtet stellen Tabelle 10 und Diagramm 1 dar, dass je mehr Regeln 

beim Divisioning eingesetzt werden, desto kleiner wird der Median und weicht somit 

von der angestrebten Gruppengröße von drei bis acht Sportler*innen ab. 
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7 Qualitative Forschung 

Die Interviews wurden zum besseren Verständnis der Entstehung des Divisionings 

eingesetzt. Dafür wurden Expert*innen, die für Special Olympics International 

arbeiten oder gearbeitet haben mittels Leitfadens befragt. Das Expert*innen-Interview 

wurde in dieser Arbeit als explorative Interviewform (Bogner et al., 2014) eingesetzt, 

um folgende Fragen zu beantworten:  

Wie sind das Divisioning und dessen Regeln entstanden? 

Wie und wann wurden die einzelnen Regeln festgelegt?   

7.1 Stichprobe 

Um die Entstehung und Festlegung des Divisioning zu verstehen, wurden 

Expert*innen nach dem Ursprung des Divisionings und seinen Regeln befragt. Die 

Auswahl der Personen erfolgte mit dem Experten Marc Angelini, der auch alle 

Kontakte zu den Personen herstellte. Wichtig bei der Auswahl war, dass die Personen 

Mitbegründer*innen von Special Olympics International oder Europa waren oder sind. 

Sie sollten Erfahrungen im Bereich Divisioning bei nationalen und auch 

internationalen Spielen haben. Leider sind Expert*innen für dieses Thema teilweise 

nicht mehr am Leben oder nicht mehr in der kognitiven Lage, Fragen zu beantworten. 

Befragt wurden die in der untenstehenden Liste eingetragenen Personen, die teilweise 

noch immer für Special Olympics tätig sind.  

Die Interviews wurden mit fünf Expert*innen durchgeführt und über Telefon 

abgehalten. Die Expert*innen fungierten dabei als Wissensträger*innen für 

„Betriebswissen und/oder Kontextwissen“ (Meuser & Nagel, 2005, zitiert nach 

Misoch, 2015, S. 121). Das heißt, die interviewten Personen sprachen über das eigene 

Handeln in Bezug auf die Entstehung des Divisionings, aber auch über die Handlungen 

und Entscheidungen anderer Expert*innen.   
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Tabelle 11: Beschreibung der Expert*innen durch Tätigkeit, Nationalität und 

Interviewform. 

Name 
Tätigkeit bei Special 

Olympics: 
Nationalität Interviewform 

Marc 

Angelini 

(P1) (I1) 

Nationaldirektor Special 

Olympics Österreich 

(pensioniert) 

Österreich Persönlich 

Dr. Frank 

Hayden 

(P2) (I1) 

Mitbegründer SOI und 

erster Executive 

Director (pensioniert) 

Kanada/USA 

Über Telefon mit Marc 

Angelini als 

Interviewer; teilweise 

nacherzählt von Marc 

Angelini 

Ossa 

Torheim 

(P3) (I2) 

Special Olympics Norwegen 

Über Telefon mit Marc 

Angelini als 

Interviewer 

Duck Hill 

(P4) (I3) 

Mitbegründer Special 

Olympics International 
USA 

Über Telefon mit Marc 

Angelini als 

Interviewer 

Mary Davis 

(P5) (I4) 

Chief Executive Office 

SOI 
Irland 

Über Telefon mit Marc 

Angelini als 

Interviewer 

P = Person, P1= z.B.: Abkürzung für die Person Marc Angelini usw. 

I = Interview. Am ersten Interview (I1) nahmen Angelini und Hayden teil. 

 

Interviewleitfaden 

Die folgenden Fragen wurden an Expert*innen von Special Olympics zur 

Beantwortung der Forschungsfrage genutzt. Die Fragen wurden in einer offenen 

Gesprächsform gestellt. 

1. Wie und wann ist das Divisioning entstanden? 

2. Wissen Sie, wie die 15-Prozent-Regel des Divisionings entstanden ist?  

3. Wissen Sie, woher die Alterskategorien stammen?  

4. Wissen Sie, warum die Geschlechtertrennung angewandt wurde?  

5. Wieso ist die maximale Anzahl an Personen in einer Divisionsgruppe 8 und 

die minimale Anzahl 3 Personen? 

6. Wissen Sie, wie die „Honest effort rule“ entstanden ist?  
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7.2 Interviewmethoden und Auswertung 

Für die Ermittlung der Informationen wurde die Methode qualitatives semi-

strukturiertes leitfadenbasiertes Expert*inneninterview in Form eines 

Telefoninterviews ausgewählt. Die Durchführung der Interviews erfolgt via 

Telefonate und wird als leitfadenbasierte Interviews (Misoch, 2015) geführt. Das 

Telefoninterview wurde herangezogen um mit Expert*innen aus Europa und der USA 

zu kommunizieren und die Expert*innen teilweise über 90 Jahre waren und das 

technische Wissen für ein Onlineinterview nicht hatten bzw. dies ablehnten.  

Experte Marc Angelini vertrat hier die Rolle des Vermittlers und führte das Gespräch. 

Der/der interviewte Experte*in wurde dabei auf Lautsprecher gestellt und das 

Gespräch mittels Audiomemo eines IPhone SE aufgenommen. Vier der fünf 

Interviews wurden in englischer Sprache abgehalten. Die Fragen wurden frei vom 

Interviewer übersetzt und kommuniziert. 

Die Transkription der Inhalte wurde sinngemäß bearbeitet und die Informationen 

geglättet. Jede Zeile des Transkripts wurde mit einer Nummer versehen, um die 

Antworten jederzeit auffinden zu können. Aus dem Transkript wurden die wichtigsten 

Informationen gefiltert, codiert und dargestellt. Aus den Interviews wurden die 

Informationen verschriftlicht, die erstens für die Beantwortung der Fragen wichtig 

waren oder zweitens als relevante Zusatzinformationen erachtet wurden.  

Die Analyse der Interviews folgt nach den Kategorien, die sich aus den 

Fragestellungen ergeben. Dabei ist jeder Zeile ein eigener Code zugewiesen. Die 

Interviews (I) wurden mit den Abkürzungen I1-I4 vermerkt und die Expert*innen 

(Personen, P) wurden mit den Abkürzungen P1-P5versehen. Das erste Interview (I1) 

beinhaltet zwei Expert*innen, da es sich um eine Nacherzählung eines Interviews 

handelt und Person 1, die Antworten sowohl für sich als auch für die Person 2, aus den 

Notizen des Telefonats gegeben hat. Somit sind die Antworten für Person 2 als 

Sekundarquelle zu sehen. Die Interviewpartner*innen wurden nicht anonymisiert. 

Anhand der Codes wurden Textpassagen herausgefiltert, die zur Beantwortung der 

gestellten Frage beitragen (Misoch, 2015). Die Textpassagen, die aus den Interviews 

herausgenommen wurden, bekamen die entsprechende Zeilennummerierung (Z) Alle 

Antworten wurden zusammengefasst und sinngemäß übersetzt oder übernommen.   
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8 Ergebnisse der qualitativen Forschung 

Die Fragen über die Entstehungen des Divisionings konnten nicht alle beantwortet 

werden. Dies liegt einerseits am nicht vorhandenen oder nicht erhebbaren Wissen bzw. 

Erinnerungen und andererseits an den fehlenden Aufzeichnungen bei der 

Regelfestsetzung. 

Aus diesem Grund wurden die vorhandenen Antworten zusammengefasst und 

chronologisch in Bezug auf die Entstehungsgeschichte sortiert.  

 Im Folgenden wurden die Antworten auf die Frage, wie das Divisioning entstanden 

ist aufgeschrieben und folgendes Wissen konnte aus den Interviews erhoben werden:  

„Das erste Mal wurde 1975 eine Art Divisioning implementiert. Grundsätzlich 

wurden Vorbewerbe veranstaltet und dann Finalbewerbe veranstaltet (I 1; 

Zeile 11-12); (I 2; Z 2-7).  

1968 bei den ersten Spielen gab es noch kein Divisioning. Frank Hayden 

arbeite hier mit Fitnesstests und teilte die Personen in vier Leistungsstufen ein 

(I1; Z 78 – 79).  

Bei den Sommerspielen 1983 in Baton Rouge (Alabama) wurde das erste Mal 

mit der Honest effort rule gearbeitet 15-Prozent-Regelung).  

Vor 1983 gab es eine Einteilung mittels „Entry scores“. Für die Einteilung 

nahmen Trainer*innen Zeiten von Sportler*innen und gaben diese der 

Wettkampfleitung vorab bekannt. Nach diesen „Entry scores“ wurden dann 

„Divisionen“ gebildet. Das hat aber nicht funktioniert. Das Problem war, dass 

die Zeiten bei einem Lauf auf verschiedenen Untergründen und mit 

verschiedenen Stoppuhren abgenommen wurden. Viele hatten keine 

Sportausrüstung. Weiters gab es Trainer*innen, die dabei falsche Zeiten 

angegeben haben, um ihre Medaillenchance zu erhöhen. Es gab aber auch 

viele, die das damals schon sehr ernst nahmen und sehr professionell 

gearbeitet haben. Die eine gute sportliche Infrastruktur hatten und die 

Sportler*innen auch über ein bis zwei Jahre beobachtet und trainiert haben (I 

1; Z 14-30). Die Sportler*innen wurden beim Wettbewerb aufgelistet und nach 

Gefühl eingeteilt. Wenn Sportler*innen jedoch an mehreren Bewerben 
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teilgenommen haben, dann wurde nur mit einem Score für alle Sportarten 

gearbeitet. „Das auch nicht ideal war“ (I1; Z78 – 85).  

Ein Problem mit der Leistung ist vielleicht ein 30%iger Zähl- oder 

Geschwindigkeitsunterschied, also Laufunterschied. Du musst aber 8 Athleten 

in eine Division, weil die Sportbahnen für 8 Athleten ausgerichtet sind. Nach 

acht Sportler*innen fängt die nächste Division an. Die 11-Jährigen laufen z.B. 

die 100m in 20-28 Sekunden und die nächste Abteilung beginnt bei 29 

Sekunden, bis man 8 hat. Es geht also um die Leistung und nicht darum, die 

Leute auf nach Alter einzuteilen (I2: Z. 21-25). Zu dieser Zeit wurden alle 

Sportler*innen in Achtergruppen eingeteilt. Nach den Sportbahnen und keine 

andere Regel durchgeführt. Kleinere Gruppen wurden bei den Sportler*innen 

mit einer höheren Beeinträchtigung gemacht. Das waren Gruppen zwischen 3 

und 5 Sportler*innen. Dies wurde bei den Spielen in Alabama 1983 

durchgeführt (I2: Z.46 – 58).  

 

Bei den Alterskategorien wurde der Sport bis zum 8. Lebensjahr zur damaligen 

Zeit therapeutisch behandelt. Das heißt Kinder mit intellektueller 

Beeinträchtigung konnten an keinem Sportangebot teilnehmen, zumindest 

nicht mit einem trainingstechnischen Hintergrund. Es gab auch keinen 

zielorientierten Sport und keine Methodik im Sport. Kinder konnte man nicht 

einfach in einen Sportverein geben, bevor sie 8 Jahre waren (I1; Z 145-150).  

„Die Alterskategorien findet man in Wettbewerben, damals gab es noch keinen 

Wettbewerb für unter achtjährige. Die Alterseinteilung beim Divisioning hat 

keinen Zusammenhang mit den Schulen. Ab acht Jahren waren dann 

Wettbewerbe bis zum 15. Lebensjahr (U14, U15 etc.). Ab 16 Jahren war man 

dann im Erwachsenenbereich. Bei Special Olympics basieren auch die 

Alterskategorien auf dem. Es hat meiner Meinung nach mit der 

Sportinfrastruktur des Vereinssports zu tun. Ich glaube es ist abgekupfert vom 

Vereinssport oder den Föderationen“ (Angelini: I1; Z 154 – 160)  

„Die Kategorie 30+ ist erst später eingeführt worden bei Special Olympics. 

Zuerst gab es ab 8 Jahre bis 18 Jahren, danach wurde es verlängert auf 23 



 63 

Jahren. Dann von 23 bis 80 Jahren. Danach gab es die 30+ Jahre Kategorien“ 

(Angelini: I1; Z 162 – 164). 

„Die Geschlechtertrennung ist klar. Da es erhebliche Unterschiede gibt in der 

Leistung zwischen Frauen und Männern. Dazu gibt es auch genug Literatur. 

Das Divisioning ist dann später gekommen“ (Angelini: I1: Z 142-144). 

Viele Föderationen sind an unseren Regeln des Divisionings interessiert. Sie 

sagen, dass sie dadurch die jüngeren Athlet*innen mehr begeistern können. 

Zum Beispiel können sich zwölfjährige Jungen in ihrem Längenwachstum stark 

unterscheiden und deswegen wäre ein Divisioning perfekt für Kinder und aber 

auch Erwachsene. Weil alle Menschen können sich miteinander messen (I2; Z 

22-26).“  

Die Antworten der Expert*innen ergaben, dass das Divisioning keinen konkreten 

Entstehungszeitpunkt hatte. Alle Regeln entstanden durch ein Ausprobieren von 

verschiedener Regel und durch die Anpassung an die Praxis. Das Divisioning wurde 

nicht von einer Person ausschließlich, sondern von mehreren Personen, während 

mehreren Amtszeiten bearbeitet, verändert und umgesetzt. Alle Expert*innen 

beeinflussten somit die Entstehung. Es konnte kein klarer Zeitpunkt herausgefunden 

werden, an dem die einzelnen Regeln implementiert und fixiert wurden.  
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9 Diskussion 

Mit den Forschungsergebnissen dieser Arbeit wurde gezeigt, dass die Anwendung der 

internationalen Divisioning Richtlinien in zu kleinen Gruppengrößen bei Bewerben 

auf nationaler Ebene resultiert. Das Divisioning funktioniert als Einteilungsverfahren 

entsprechend den Berechnungen und basierend auf den Ergebnissen aus den 

Sommerspielen in Vöcklabruck 2018 und den Winterspielen in Villach 2020, die bis 

dato die höchste Teilnehmer*innenzahl aufweisen, nicht. Durch den empirischen Teil 

der Studie konnten die von Special Olympics genannten Probleme aufgegriffen, die 

daraus abgeleitete Forschungsfrage bearbeitet und die formulierten Hypothesen 

überprüft werden. Die Berechnungen im quantitativen Teil der Studie führten dazu, 

dass die Forschungsfrage beantwortet werden konnte. 

In Artikel 1 (Special Olympics Österreich, 2016) ist die Komplexität des Verfahrens 

angeführt. Die schwer nachvollziehbaren Richtlinien bzw. Regelempfehlungen und 

dessen Sonderregelungen stellen bereits beim Durchlesen eine Herausforderung dar. 

Trotz Erklärungsvideo und Factsheet auf der Homepage von Special Olympics 

International (2021d) ist das Divisioning für Menschen, die an einem Wettkampf 

teilnehmen oder involviert sind, nicht verständlich. 

In den Statuten von Artikel 1(2016) werden das Divisioning und dessen Ablauf mit 

den Richtlinien beschrieben und schrittweise von Regel 1 bis Regel 3 durchgeführt. 

1) Regel der Einteilung des Geschlechts 

2) Regel der Einteilung nach Alterskategorien 

3) Regel der Einteilung nach der Leistung (15-Prozent-Regel) 

Die Regel der Geschlechtertrennung ist nachzuvollziehen und beruht auf dem 

biologischen Unterschied zwischen Männern und Frauen (I1: Z 142-144). In der 

Durchführung ist diese Regel am einfachsten anzuwenden und stellt keine 

Herausforderung dar. In Anbetracht der Ergebnisse stellt sich jedoch die Frage, ob die 

Trennung der Geschlechter auf nationaler Ebene überhaupt notwendig ist, nachdem 

einerseits eine sehr ungleiche Geschlechterverteilung vorherrscht und andererseits die 

notwendige Gruppengröße in keinem der Modelle, die die Geschlechtertrennung 

miteinbeziehen, erreicht wird. Special Olympics Österreich (2021) bestätigt, dass der 
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Anteil der Männer bei Wettbewerben auf nationaler Ebene höher ist als jener der 

Frauen. Die Mission von Special Olympics Österreich (2021b) ist es die Inklusion von 

Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung zu fördern. Inklusion wird als 

gesellschaftlicher Auftrag gesehen (BMSGPK, 2016) und könnte mit der 

Argumentation, der gesetzlichen Lage des dritten Geschlechtes (VfGH, 2021) 

untermauert werden. Mit der nicht nötigen „Regel der Geschlechtertrennung“ könnte 

Special Olympics den Wettkampf für alle Geschlechter öffnen und ihre Mission 

verstärkt vertreten.  

Die Einteilung nach Alterskategorien lässt sich auf Grund der prozentualen Verteilung 

aus den beiden Spielen hinterfragen. Mehr als die Hälfte der Sportler*innen ist älter 

als 30 Jahre und fällt in keine vorgegebene Alterskategorie. In Artikel 1 (2016) werden 

Lösungswege für die Behebung dieses Problems genannt, diese vereinfachen die 

Regeln des Divisionings allerdings nicht. Die ungleich verteilten Alterskategorien (8-

11 Jahre; 12-15 Jahre; 16-22 Jahre; 23-29 Jahre und 30+ Jahre) stellten die Frage in 

den Raum, woher diese Einteilung stammt bzw. worin sie begründet ist. Diese Frage 

konnte im Rahmen dieser Arbeit jedoch nicht zufriedenstellend beantwortet werden. 

Weder Recherchen von Einteilungen nach Schulsystemen oder Alterskategorien im 

Vereinssport (international und national) noch die Interviews mit den Expert*innen 

konnten Aufschluss darüber geben, welches System ursprünglich für die Einteilung 

der Alterskategorien herangezogen wurde bzw. welche Überlegungen dem 

Divisioning zugrunde liegen.  

Die Regel der Leistung oder auch 15-Prozent-Regelung ist für Special Olympics die 

wichtigste Regel, jedoch nur mit Expert*innenwissen umsetzbar. Die Divisionen 

sollen mit dieser Auswertung in möglichst leistungshomogene Gruppen eingeteilt 

werden, sodass zwischen dem besten und schlechtesten Ergebnis eine Abweichung 

von nicht mehr als 15 Prozent Abweichung vorherrscht. Die quantitativen Ergebnisse 

dieser Studie konnte bestätigen, dass ausschließlich mit der Anwendung von Modell 1, 

in dem nur die 15-Prozent-Regel angewandt wurde, das Mittel der Gruppengrößen von 

drei bis acht Sportler*innen pro Division annähernd erreicht werden konnte. 

Die Sonderregeln werden als Lösung bei Problemen der Anwendung der 

Divisioningregeln in Artikel 1 (2016) angeführt. Der Lösungsweg wird durch die 
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schrittweise Aufhebung der oben genannten Regeln festgelegt. Durch die Anwendung 

und Aussetzung der Regeln und den Einfluss der Technischen Delegierten 

(Expert*innen für das Divisioning) variiert die Durchführung des Divisionings von 

Wettbewerb zu Wettbewerb und folgt keinem objektiv nachzuvollziehbaren System.  

Die quantitativen Ergebnisse zeigen darüber hinaus, dass mit der Anwendung einer 

zunehmenden Anzahl an Regeln eine Verkleinerung der resultierenden 

Gruppengrößen einhergeht. In keinem der erstellten und angewandten Modelle (siehe 

Tabelle 6) wird das Mittel (5,5) der angestrebten Gruppengröße von drei bis acht 

Sportler*innen erreicht. Durch die genannten Ergebnisse wird der Raum für 

Diskussionen der Regelanpassung eröffnet. 

Die während des Forschungsprozesses aufgekommene Frage, wie die 

Divisioningregeln entstanden sind, wurde durch eine qualitative Studie erhoben. Als 

Methode der Datenerhebung wurden Expert*inneninterviews ausgewählt und ein 

Interviewleitfaden zur Interviewführung erstellt. Mit den Ergebnissen der 

Expert*inneninterviews konnte gezeigt werden, dass kein konkreter Zeitpunkt 

ausgemacht werden kann, an dem die aktuell gültigen Regeln entstanden sind. Das 

Divisioning ist erfahrungsbasiert entstanden und durch eine Vielzahl an 

Regelanwendungen gewachsen – die Entwicklungsschritte zum aktuell gültigen 

Regelwerk sind wenig bis gar nicht dokumentiert. Des Weiteren könnte der häufige 

Wechsel in der Organisation von Special Olympics International sowie damit 

einhergehende wechselnde Zuständigkeiten und Kooperationen Grund für die 

fehlende Systematik im Regelwerk sein. 

Als Limitation dieser Studie muss festgehalten werden, dass die Ergebnisse des 

qualitativen Teils auf Grund von Übersetzungen und den privaten und persönlichen 

Zugang durch den Interviewer, teils durch private Anliegen, getrübt sein könnten. Die 

Tatsache, dass einige der Expert*innen teilweise nicht mehr am Leben sind oder sich 

krankheitsbedingt nicht mehr an diese Zeit erinnern können, hat die Forschung in 

ebenfalls beeinträchtigt. Die Entstehung des Divisionings konnte im Rahmen dieser 

Arbeit deshalb nur teilweise ergründet werden – die Ergebnisse des qualitativen Teils 

sind als Ergänzung der quantitativen Hauptforschung zu betrachten.  
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Die nicht vorhandene Literatur und das fehlende Wissen über den Ursprung des 

Divisionings stellten über den gesamten Arbeitsprozess hinweg eine Herausforderung 

dar. Trotz intensiver Recherche und Kontakten zu Special Olympics Österreich, 

Special Olympics Europa und Special Olympics International konnten nur wenige 

Aufzeichnungen und Literaturquellen zum Thema Divisioning gefunden werden.  

Die Anpassungen und Überlegungen, die von der Autorin aufgrund der Berechnungen 

und erhobenen Daten empfohlen werden, werden im Ausblick dargelegt.  

Ausblick 

Die Ergebnisse aus der quantitativen Studie zeigten, dass die internationalen 

Divisioning Richtlinien auf nationaler Ebene nicht anwendbar sind. Empfohlen wird 

daher die ausschließliche Anwendung der Regel „Einteilung nach Leistung“ und 

wahrscheinlich notwendige Erweiterung der Spanne von 15 Prozent. Die Anwendung 

der Leistungsregel (mit Erweiterung) würde das Divisioning zu den vorgegebenen 

Gruppengrößen von drei bis acht Sportler*innen führen und dessen Anwendung 

vereinfachen. Entsprechend der oben dargelegten Ergebnisse erscheint es sinnvoll, die 

Regeln „Trennung nach Geschlecht“ und „Trennung nach Alter“ bei nationalen 

Wettbewerben zu vernachlässigen. Das Kriterium der leistungshomogenen Gruppen, 

das für Special Olympics als Ziel definiert ist, kann allein mit der Regel der 

„Einteilung nach Leistung“ erreicht werden.  

Die qualitative Studie ergab, dass zukünftig eine ausführliche Dokumentation der 

Regeländerungen in Form von Aufzeichnungen oder Protokollen zu empfehlen wäre. 

Ein systematischer Aufbau des Regelwerkes, basierend auf wissenschaftlichen 

Ergebnissen, wäre für nachfolgende Regeländerungen nicht nur im Sinne der 

Nachvollziehbar sinnvoll – wie aus dieser Arbeit zu schließen ist – sondern könnte 

auch die Kommunikation innerhalb und außerhalb der Organisation erleichtern. 

Weitere wissenschaftliche Forschung im Bereich Sport und Bewegung von Menschen 

mit intellektuellen Beeinträchtigungen ist nötig, um den Sport in diesem Bereich 

professionell und systematisch zu unterstützen. Eine Anregung dazu wäre etwa die 

Überprüfung der Regeln und in dieser Arbeit entwickelten Modelle mit Daten 

internationaler Bewerbe. Dieses Datenmaterial konnte in der vorliegenden Arbeit nicht 

berücksichtigt werden, da keine Freigabe durch Special Olympics erfolgte.  
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Eine weitere Überlegung ist, ob das Divisioning auch im Schulsport eingesetzt werden 

soll. Bei Schulveranstaltungen, wie Leichtathletik- oder Schwimmbewerben könnte 

das Einteilungsverfahren unter zusätzlicher Berücksichtigung des Leistungsniveaus 

(statt ausschließlich nach Alter und Geschlecht) die Freude an der 

Wettkampfteilnahme fördern.  

Bei der Umsetzung von Inklusion, die als gesellschaftlicher Auftrag gesehen wird 

(BMSGPK, 2016), und im Sinne der Inklusion im Sport in „normalen“ Sportvereinen, 

bei Wettbewerben oder in Schulen, könnte das Divisioning als ein „Tool“ zur 

gleichberechtigten Teilnahme diverser Personengruppen dienen. In Kombination mit 

dem Leitfaden für Inklusion im Sport (Doppelhofer & Gruber, 2019) und dem 

Stufenmodell aus dem Leitfaden könnten mehr Menschen für den Sport begeistert und 

die Inklusion in der Sportlandschaft in Österreich gefördert werden. 

Durch eine einfachere und systematischere Gestaltung des Divisionings (z.B. mit Hilfe 

eines computergestützten Programms) könnte die Anwendung erleichtert werden, 

sodass auch Personen in anderen Bereichen des Sports (über Special Olympics hinaus) 

das Divisioning als Werkzeug zur inklusiven Gestaltung von Sportangeboten und 

-wettkämpfen nutzen könnten. So könnte Special Olympics die Mission der Inklusion 

und Bewegung zur Unterstützung der Gesundheit von Menschen mit und ohne 

Beeinträchtigung weiterverfolgen und nach außen tragen. 
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Zusammenfassung 

Diese Masterarbeit hatte das Ziel, darzulegen, dass die von Special Olympics 

International deklarierten Regeln des Divisionings auf österreichische Bewerbe bei 

Einzelsportarten nicht anwendbar sind bzw. eine Anpassung der Regeln in Erwägung 

gezogen werden sollte. Diese Annahmen wurden durch die Ergebnisse der Arbeit 

bestätigt. 

Das Divisioning als Einteilungskonzept bei Wettbewerben in Österreich stellt Special 

Olympics Österreich vor einige Probleme. Das Verfahren ist komplex aufgebaut, was 

bereits in der Regelbeschreibung in Artikel 1 bemerkbar wird. Die Regeln sind sehr 

umfassend und enthalten viele Sonderregelungen sowie Aufhebungsmöglichkeiten 

dieser Regelungen bzw. Empfehlungen. Schwierigkeiten bei der Anwendung des 

Divisionings bei österreichischen Bewerben sind:  

• Ständige Diskussionen bei Wettbewerben zwischen Trainer*innen, 

Unterstützer*innen oder Sportler*innen.  

• Das Unterschreiten der Gruppengrößen, vor allem für die langsamsten oder 

schnellsten Gruppen. 

• Die zeitintensive Bearbeitung des Divisionings. 

• Die Komplexität der Richtlinien mit deren Sonderregeln und die dadurch 

undurchsichtigen Maßnahmen der Einteilung. 

• Durch die Anwendung der Sonderregeln ergibt sich kein einheitliches 

Divisioning von Wettbewerb zu Wettbewerb und lässt einen subjektiven 

Einfluss des Technisch Delegierten zu. 

• Die Medaillenchance steigt oder sinkt mit der sich ändernden Gruppengröße. 

Aus der von Special Olympics Österreich genannten Schwierigkeiten wurde die 

Forschungsfrage abgeleitet: „Welchen Einfluss hat die Anwendung der Richtlinien 

„Einteilung der Sportler*innen nach Geschlecht“, „Einteilung der Sportler*innen nach 

Alter“ und „Einteilung der Sportler*innen nach Leistung“ (15-Prozent-Regelung) von 

Special Olympics International auf die vorgegebene Gruppengröße von drei bis acht 

Sportler*innen bei Special Olympics Wettkämpfen in Österreich?“ 

Zur Beantwortung der Forschungsfrage und der daraus abgeleiteten Hypothesen 

wurden quantitative und qualitative Methoden eingesetzt.  
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Im quantitativen Teil wurden Daten aus den zwei größten nationalen Special Olympics 

Veranstaltungen herangezogen. Anhand der Auswertung in Excel und den 

Berechnungen in SPSS zeigte sich, dass die Erreichung der Gruppengröße von drei bis 

acht Sportler*innen davon abhängt, welche Divisioning-Regeln angewandt werden. 

Der Median lag nur im Modell 1 (ausschließliche Anwendung der 15-Prozent-Regel) 

im Bereich zwischen 3 bis 8 Sportler*innen pro Gruppe. Sobald weitere 

Einteilungsregeln (Geschlecht und Alterskategorien) bei der Gruppenzuordnung 

mitberücksichtigt wurden, wurde die gewünschte Gruppengröße unterschritten.  

Im qualitativen Teil wurden aufgrund der geringen Anzahl an Expert*innen und deren 

fehlendem Erinnerungsvermögen einige Fragen nicht oder nur vage beantwortet. Wie 

sich die drei Regeln des Divisionings historisch entwickelten, ist anhand der 

Interviewinhalte nicht eindeutig zu beantworten. Special Olympics International 

erprobte zwar Regeln, dokumentierte den Prozess oder eine Regeleinführung bzw. -

änderung nicht. Durch den Wechsel von Personen in einflussreichen Positionen 

entstand ebenfalls ein Informationsverlust. Die fehlende Literatur zum Thema 

Divisioning im Rahmen von Special Olympics zeigt ebenfalls, dass ein systematisches 

und gut dokumentiertes Vorgehen in Zukunft notwendig ist. 

Insgesamt ist anhand der Ergebnisse zu erkennen, dass die internationalen Divisioning 

Richtlinien auf österreichischer Ebene nicht geeignet sind, geeignete Gruppengrößen 

in den einzelnen Sportdisziplinen zu bilden. Selbst wenn nur eine Divisioning-Regel, 

nämlich die 15-Prozent-Regel, eingesetzt wird, liegen die Gruppengrößen eher im 

unteren vorgegebenen Bereich. 

Für Special Olympics ist es wichtig, dass jede/r Sportler*in mit intellektueller 

Beeinträchtigung eine „faire“ Chance bekommt, sich mit gleichstarken 

Sportkolleg*innen zu messen. Damit soll auch die Freude am Dabeisein gefördert 

werden. Um das zu erreichen sind mit Sicherheit noch weitere Diskussionen und die 

Bearbeitung von Expert*innen notwendig, um ein praktikables, effektives und in der 

Handhabung unkompliziertes Divisioning auf nationaler und internationaler Ebene zu 

erarbeiten.   
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Anhang 

Anhang A: Modellauswertungen am Beispiel Sportart Ski Alpin in allen Disziplinen 

(Ausschnitte der Excel-Dateien) 
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Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G42 Male  30+ 00:15,87 00:18,25 F/M1 2 M1 1 F/M1 2 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf42 Male  30+ 00:16,27 00:18,71 F/M1 3 M1 1 F/M6 2 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf21 Female  16- 21 00:16,92 00:19,46 F/M1 3 F1 2 F/M2 1 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G21 Female  16- 21 00:17,93 00:20,62 F/M1 2 F1 2 F/M2 2 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf33 Female  30+ 00:18,63 00:21,42 F/M1 3 F1 2 F/M6 2 F6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G33 Female  30+ 00:20,20 00:23,23 F/M2 2 F1 2 F/M2 2 F6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf17 Female  16- 21 00:20,87 00:24,00 F/M2 3 F2 3 F/M3 1 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf13 Female  12- 15 00:21,10 00:24,27 F/M2 3 F2 3 F/M1 1 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf22 Female  22- 29 00:21,23 00:24,41 F/M2 3 F2 3 F/M4 1 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G17 Female  16- 21 00:21,31 00:24,51 F/M2 2 F2 2 F/M3 3 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G25 Female  22- 29 00:23,35 00:26,85 F/M3 2 F2 2 F/M4 2 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf27 Female  22- 29 00:24,47 00:28,14 F/M3 5 F3 3 F/M5 2 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf39 Male  30+ 00:24,81 00:28,53 F/M3 5 M2 2 F/M7 3 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf30 Female  30+ 00:25,00 00:28,75 F/M3 5 F3 3 F/M7 3 F7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G22 Female  22- 29 00:25,64 00:29,49 F/M3 2 F3 2 F/M4 2 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf44 Male  30+ 00:26,16 00:30,08 F/M3 5 M2 2 F/M7 3 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G13 Female  12- 15 00:27,78 00:31,95 F/M4 3 F3 2 F/M1 2 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G39 Male  30+ 00:28,08 00:32,29 F/M4 3 M2 1 F/M3 3 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Riesentorlauf25 Female  22- 29 00:28,11 00:32,33 F/M3 5 F3 3 F/M5 2 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom38 Male  30+ 00:29,27 00:33,66 F/M1 4 M1 3 F/M5 1 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom28 Male  22- 29 00:30,43 00:34,99 F/M1 4 M1 3 F/M2 1 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G30 Female  30+ 00:31,12 00:35,79 F/M4 3 F4 1 F/M3 3 F7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom19 Male  16- 21 00:31,14 00:35,81 F/M1 4 M1 3 F/M1 3 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom17 Female  16- 21 00:32,91 00:37,85 F/M1 4 F1 4 F/M1 3 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom43 Female  30+ 00:34,10 00:39,21 F/M2 4 F1 4 F/M6 1 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom19 Female  16- 21 00:34,79 00:40,01 F/M2 4 F1 4 F/M1 3 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G18 Male  16- 21 00:34,98 00:40,23 M/F1 4 M1 4 M/F2 2 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf17 Male  16- 21 00:35,00 00:40,25 F/M1 4 M1 4 F/M3 2 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom27 Male  22- 29 00:35,22 00:40,50 F/M2 4 M2 1 F/M3 2 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf18 Male  16- 21 00:36,02 00:41,42 F/M1 4 M1 4 F/M3 2 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G17 Male  16- 21 00:36,42 00:41,88 M/F1 4 M1 4 M/F2 2 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G22 Male  22- 29 00:36,45 00:41,92 M/F1 4 M1 4 M/F6 3 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom26 Female  22- 29 00:36,48 00:41,95 F/M2 4 F1 4 F/M3 2 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom33 Male  30+ 00:37,32 00:42,92 F/M1 3 M1 3 F/M4 1 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf22 Male  22- 29 00:37,35 00:42,95 F/M1 4 M1 4 F/M7 2 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G42 Male  30+ 00:38,85 00:44,68 M/F1 4 M1 4 M/F10 5 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G33 Male  30+ 00:39,78 00:45,75 M/F1 7 M1 7 F/M6 4 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 1 (Novice) Super G27 Female  22- 29 00:39,89 00:45,87 F/M5 1 F5 1 F/M5 1 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf42 Male  30+ 00:40,09 00:46,10 F/M1 4 M1 4 F/M12 6 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G22 Male  22- 29 00:40,36 00:46,41 M/F2 8 M2 6 M/F6 3 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G22 Male  22- 29 00:40,53 00:46,61 M/F1 7 M1 7 F/M3 3 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G33 Male  30+ 00:40,69 00:46,79 M/F1 7 M1 7 F/M6 4 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom37 Female  30+ 00:40,70 00:46,81 F/M3 1 F2 1 F/M7 1 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G34 Male  30+ 00:40,75 00:46,86 M/F2 8 M2 6 M/F10 5 M10
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Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf20 Male  16- 21 00:40,87 00:47,00 F/M2 8 M2 8 F/M4 4 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom20 Male  16- 21 00:41,00 00:47,15 F/M1 3 M1 3 F/M2 3 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom20 Male  16- 21 00:41,06 00:47,22 F/M1 3 M1 3 F/M2 3 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G23 Male  22- 29 00:41,12 00:47,29 M/F1 7 M1 7 F/M3 3 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G20 Male  16- 21 00:41,31 00:47,51 M/F2 8 M2 6 M/F3 2 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G24 Male  22- 29 00:41,32 00:47,52 M/F2 8 M2 6 M/F6 3 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G31 Male  30+ 00:41,51 00:47,74 M/F2 8 M2 6 M/F10 5 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf34 Male  30+ 00:41,82 00:48,09 F/M2 8 M2 8 F/M12 6 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf17 Female  16- 21 00:41,83 00:48,10 F/M2 8 F1 3 F/M4 4 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G24 Male  22- 29 00:41,87 00:48,15 M/F1 7 M1 7 F/M3 3 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf28 Male  22- 29 00:42,55 00:48,93 F/M2 8 M2 8 F/M7 2 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G35 Male  30+ 00:42,58 00:48,97 M/F2 8 M2 6 M/F10 5 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf31 Male  30+ 00:42,84 00:49,27 F/M2 8 M2 8 F/M12 6 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G31 Male  30+ 00:43,04 00:49,50 M/F1 7 M1 7 F/M6 4 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf22 Male  22- 29 00:43,10 00:49,57 F/M2 8 M2 8 F/M8 5 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf20 Male  16- 21 00:43,14 00:49,61 F/M1 8 M1 8 F/M3 3 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom19 Female  16- 21 00:43,28 00:49,77 F/M2 5 F1 3 F/M2 3 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf24 Male  22- 29 00:43,46 00:49,98 F/M1 8 M1 8 F/M6 4 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf19 Male  16- 21 00:43,57 00:50,11 F/M2 8 M2 8 F/M4 4 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf31 Male  30+ 00:43,76 00:50,32 F/M1 8 M1 8 F/M9 5 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf19 Female  16- 21 00:43,84 00:50,42 F/M1 8 F1 2 F/M3 3 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf38 Male  30+ 00:44,03 00:50,63 F/M2 8 M2 8 F/M12 6 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G31 Male  30+ 00:44,16 00:50,78 M/F2 8 M3 7 M/F10 5 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G21 Male  16- 21 00:44,25 00:50,89 M/F2 8 M3 7 M/F3 2 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G43 Male  30+ 00:44,61 00:51,30 M/F1 7 M1 7 F/M6 4 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G25 Male  22- 29 00:44,67 00:51,37 M/F3 8 M3 7 M/F7 3 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf23 Male  22- 29 00:44,81 00:51,53 F/M1 8 M1 8 F/M6 4 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf43 Female  30+ 00:44,83 00:51,55 F/M3 8 F1 3 F/M12 6 F7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf19 Male  16- 21 00:45,02 00:51,77 F/M3 8 M2 8 F/M4 4 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf24 Male  22- 29 00:45,20 00:51,98 F/M3 8 M3 8 F/M8 5 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G36 Male  30+ 00:45,22 00:52,00 M/F3 8 M3 7 M/F11 8 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf33 Male  30+ 00:45,26 00:52,05 F/M1 8 M1 8 F/M9 5 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf31 Male  30+ 00:45,61 00:52,45 F/M3 8 M3 8 F/M12 6 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf26 Female  22- 29 00:45,65 00:52,50 F/M3 8 F1 3 F/M8 5 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G54 Male  30+ 00:45,67 00:52,52 M/F3 8 M3 7 M/F11 8 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G39 Male  30+ 00:45,76 00:52,62 M/F3 8 M3 7 M/F11 8 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G31 Male  30+ 00:45,92 00:52,81 M/F3 8 M3 7 M/F11 8 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G15 Male  12- 15 00:46,40 00:53,36 M/F2 8 M2 8 F/M1 2 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf25 Male  22- 29 00:46,47 00:53,44 F/M3 8 M3 8 F/M8 5 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G43 Male  30+ 00:46,49 00:53,46 M/F2 8 M2 8 F/M7 8 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf35 Male  30+ 00:46,62 00:53,61 F/M3 8 M3 8 F/M13 7 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf27 Male  22- 29 00:46,71 00:53,72 F/M3 8 M3 8 F/M8 5 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G48 Female  30+ 00:46,75 00:53,76 M/F3 8 F1 4 M/F11 8 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G31 Male  30+ 00:46,89 00:53,92 M/F3 8 M4 5 M/F11 8 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G14 Male  12- 15 00:47,03 00:54,08 M/F2 8 M2 8 F/M1 2 M1
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Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf20 Male  16- 21 00:47,10 00:54,17 F/M1 8 M1 8 F/M3 3 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf36 Male  30+ 00:47,17 00:54,25 F/M4 8 M3 8 F/M13 7 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf31 Male  30+ 00:47,18 00:54,26 F/M4 8 M3 8 F/M13 7 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf15 Male  12- 15 00:47,55 00:54,68 F/M1 8 M1 8 F/M2 2 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G21 Female  16- 21 00:47,76 00:54,92 M/F2 8 F1 7 F/M2 5 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf48 Male  30+ 00:47,84 00:55,02 F/M2 8 M1 8 F/M9 5 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G34 Female  30+ 00:47,91 00:55,10 M/F2 8 F1 7 F/M7 8 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf25 Male  22- 29 00:47,93 00:55,12 F/M2 8 M2 8 F/M6 4 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom27 Male  22- 29 00:47,93 00:55,12 F/M2 5 M2 3 F/M3 3 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf31 Male  30+ 00:47,98 00:55,18 F/M4 8 M3 8 F/M13 7 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom22 Male  22- 29 00:48,07 00:55,28 F/M2 5 M2 3 F/M3 3 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G19 Male  16- 21 00:48,09 00:55,30 M/F2 8 M2 8 F/M2 5 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf27 Male  22- 29 00:48,12 00:55,34 F/M2 8 M2 8 F/M6 4 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf14 Male  12- 15 00:48,17 00:55,40 F/M2 8 M2 8 F/M2 2 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G26 Female  22- 29 00:48,23 00:55,46 M/F2 8 F1 7 F/M4 6 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G48 Male  30+ 00:48,39 00:55,65 M/F2 8 M2 8 F/M7 8 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G32 Female  30+ 00:48,69 00:55,99 M/F3 8 F1 7 F/M7 8 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf43 Male  30+ 00:48,72 00:56,03 F/M2 8 M2 8 F/M9 5 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G18 Male  16- 21 00:48,92 00:56,26 M/F3 8 M4 5 M/F4 4 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom10 Female   8- 11 00:48,94 00:56,28 F/M2 5 F1 3 F/M1 1 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G19 Male  16- 21 00:48,96 00:56,30 M/F3 8 M2 8 F/M2 5 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G42 Female  30+ 00:48,99 00:56,34 M/F3 8 F1 7 F/M7 8 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G33 Female  30+ 00:49,30 00:56,70 M/F3 8 F1 7 F/M7 8 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom33 Female  30+ 00:49,49 00:56,91 F/M2 5 F1 3 F/M5 4 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Slalom29 Female  22- 29 00:49,57 00:57,01 F/M4 1 F3 1 F/M4 1 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G25 Male  22- 29 00:49,60 00:57,04 M/F3 8 M2 8 F/M4 6 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G33 Male  30+ 00:49,64 00:57,09 M/F3 8 M2 8 F/M7 8 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G27 Male  22- 29 00:49,72 00:57,18 M/F3 8 M3 8 F/M4 6 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom23 Female  22- 29 00:49,82 00:57,29 F/M3 4 F2 3 F/M3 3 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf34 Female  30+ 00:49,86 00:57,34 F/M2 8 F1 2 F/M9 5 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G66 Male  30+ 00:49,95 00:57,44 M/F4 8 M4 5 M/F11 8 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G14 Male  12- 15 00:49,95 00:57,44 M/F4 8 M4 5 M/F1 2 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G30 Male  30+ 00:50,05 00:57,56 M/F3 8 M3 8 F/M7 8 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G34 Female  30+ 00:50,10 00:57,62 M/F4 8 F1 7 F/M8 8 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom36 Female  30+ 00:50,18 00:57,71 F/M3 4 F2 3 F/M5 4 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G21 Male  16- 21 00:50,21 00:57,74 M/F4 8 M4 5 M/F4 4 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G22 Female  22- 29 00:50,27 00:57,81 M/F4 8 F1 4 M/F7 3 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G27 Male  22- 29 00:50,36 00:57,91 M/F4 8 M3 8 F/M4 6 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf43 Male  30+ 00:50,38 00:57,94 F/M2 8 M2 8 F/M10 8 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf25 Male  22- 29 00:50,43 00:57,99 F/M2 8 M2 8 F/M7 7 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G51 Male  30+ 00:50,63 00:58,22 M/F4 8 M3 8 F/M8 8 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G40 Male  30+ 00:50,65 00:58,25 M/F4 8 M5 4 M/F11 8 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf23 Female  22- 29 00:50,71 00:58,32 F/M3 8 F2 8 F/M7 7 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G33 Male  30+ 00:51,04 00:58,70 M/F4 8 M3 8 F/M8 8 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G23 Female  22- 29 00:51,08 00:58,74 M/F4 8 F1 4 M/F7 3 F3
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Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf19 Male  16- 21 00:51,11 00:58,78 F/M3 8 M2 8 F/M4 5 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G29 Male  22- 29 00:51,39 00:59,10 M/F4 8 M5 4 M/F8 2 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf14 Male  12- 15 00:51,56 00:59,29 F/M4 8 M4 8 F/M1 1 M1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G36 Male  30+ 00:51,65 00:59,40 M/F4 8 M3 8 F/M8 8 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf36 Female  30+ 00:51,71 00:59,47 F/M3 8 F2 8 F/M10 8 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom43 Female  30+ 00:51,71 00:59,47 F/M3 4 F2 3 F/M5 4 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf21 Female  16- 21 00:51,75 00:59,51 F/M3 8 F2 8 F/M4 5 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G25 Male  22- 29 00:51,77 00:59,54 M/F4 8 M3 8 F/M4 6 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf21 Male  16- 21 00:51,95 00:59,74 F/M4 8 M4 8 F/M5 5 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf38 Male  30+ 00:52,03 00:59,83 F/M4 8 M4 8 F/M13 7 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf25 Male  22- 29 00:52,04 00:59,85 F/M3 8 M2 8 F/M7 7 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf23 Female  22- 29 00:52,27 01:00,11 F/M4 8 F2 5 F/M9 3 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf26 Female  22- 29 00:52,41 01:00,27 F/M3 8 F2 8 F/M7 7 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G18 Male  16- 21 00:52,53 01:00,41 M/F4 8 M3 8 F/M2 5 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom37 Male  30+ 00:52,56 01:00,44 F/M3 4 M2 3 F/M5 4 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G45 Female  30+ 00:52,58 01:00,47 M/F4 8 F1 4 M/F12 6 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf10 Female   8- 11 00:52,63 01:00,52 F/M3 8 F2 8 F/M1 1 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G40 Male  30+ 00:52,78 01:00,70 M/F4 8 M4 8 F/M8 8 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf48 Male  30+ 00:52,97 01:00,92 F/M3 8 M3 8 F/M10 8 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G38 Male  30+ 00:53,01 01:00,96 M/F5 8 M5 4 M/F12 6 M12

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf40 Male  30+ 00:53,02 01:00,97 F/M4 8 M4 8 F/M13 7 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf39 Male  30+ 00:53,13 01:01,10 F/M5 8 M4 8 F/M13 7 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G48 Male  30+ 00:53,34 01:01,34 M/F5 8 M5 4 M/F12 6 M12

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf27 Male  22- 29 00:53,60 01:01,64 F/M4 8 M3 8 F/M7 7 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf32 Female  30+ 00:53,70 01:01,76 F/M4 8 F2 8 F/M10 8 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G29 Male  22- 29 00:53,78 01:01,85 M/F5 6 M4 8 F/M4 6 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf33 Male  30+ 00:53,80 01:01,87 F/M4 8 M3 8 F/M10 8 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf19 Male  16- 21 00:53,88 01:01,96 F/M4 8 M3 8 F/M4 5 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf17 Male  16- 21 00:54,00 01:02,10 F/M4 8 M3 8 F/M4 5 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G42 Male  30+ 00:54,12 01:02,24 M/F5 6 M4 8 F/M8 8 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G17 Male  16- 21 00:54,12 01:02,24 M/F5 6 M4 8 F/M2 5 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf19 Female  16- 21 00:54,19 01:02,32 F/M5 8 F2 5 F/M5 5 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf21 Male  16- 21 00:54,23 01:02,36 F/M5 8 M4 8 F/M5 5 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G19 Male  16- 21 00:54,25 01:02,39 M/F5 8 M6 3 M/F4 4 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf54 Male  30+ 00:54,70 01:02,90 F/M5 8 M4 8 F/M14 7 M12

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf48 Male  30+ 00:54,80 01:03,02 F/M5 8 M4 8 F/M14 7 M12

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G21 Female  16- 21 00:54,86 01:03,09 M/F5 8 F2 4 M/F4 4 F1

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf36 Male  30+ 00:54,92 01:03,16 F/M4 8 M3 8 F/M10 8 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf42 Female  30+ 00:55,00 01:03,25 F/M4 8 F2 8 F/M10 8 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf30 Male  30+ 00:55,22 01:03,50 F/M4 8 M3 8 F/M10 8 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf29 Male  22- 29 00:55,78 01:04,15 F/M5 8 M3 8 F/M7 7 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf25 Male  22- 29 00:55,79 01:04,16 F/M5 8 M4 8 F/M7 7 M6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G55 Female  30+ 00:55,82 01:04,19 M/F5 6 F2 2 F/M8 8 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf48 Female  30+ 00:55,89 01:04,27 F/M5 8 F2 5 F/M14 7 F8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G23 Male  22- 29 00:55,92 01:04,31 M/F5 6 M4 8 F/M5 2 M4
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Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf51 Male  30+ 00:55,93 01:04,32 F/M5 8 M4 8 F/M11 8 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf39 Male  30+ 00:56,00 01:04,40 F/M5 8 M5 7 F/M14 7 M12

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G43 Male  30+ 00:56,03 01:04,43 M/F5 6 M4 8 F/M8 8 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G53 Female  30+ 00:56,13 01:04,55 M/F5 8 F2 4 M/F12 6 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf16 Male  16- 21 00:56,17 01:04,60 F/M5 8 M4 8 F/M4 5 M3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf37 Male  30+ 00:56,27 01:04,71 F/M5 8 M4 8 F/M11 8 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf48 Male  30+ 00:56,31 01:04,76 F/M5 8 M4 8 F/M11 8 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf40 Male  30+ 00:56,32 01:04,77 F/M5 8 M4 8 F/M11 8 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G39 Male  30+ 00:56,59 01:05,08 M/F5 8 M6 3 M/F12 6 M12

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf43 Female  30+ 00:56,66 01:05,16 F/M5 8 F2 8 F/M11 8 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G37 Female  30+ 00:56,79 01:05,31 M/F5 8 F2 4 M/F12 6 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf66 Male  30+ 00:57,07 01:05,63 F/M5 8 M5 7 F/M14 7 M12

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf18 Male  16- 21 00:57,16 01:05,73 F/M6 8 M5 7 F/M5 5 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf42 Male  30+ 00:57,69 01:06,34 F/M6 8 M4 8 F/M11 8 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G28 Male  22- 29 00:58,56 01:07,34 M/F6 3 M4 8 F/M5 2 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf43 Male  30+ 00:58,75 01:07,56 F/M6 8 M4 8 F/M11 8 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf27 Male  22- 29 00:58,79 01:07,61 F/M6 8 M5 8 F/M8 4 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf33 Male  30+ 00:58,84 01:07,67 F/M6 8 M5 8 F/M11 8 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf21 Female  16- 21 00:58,85 01:07,68 F/M6 8 F2 5 F/M5 5 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf29 Male  22- 29 00:58,94 01:07,78 F/M6 8 M5 7 F/M9 3 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G28 Male  22- 29 00:59,08 01:07,94 M/F5 8 M6 3 M/F8 2 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf55 Female  30+ 00:59,09 01:07,95 F/M6 8 F3 2 F/M12 4 F6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf32 Male  30+ 00:59,75 01:08,71 F/M6 8 M5 8 F/M12 4 M10

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf53 Female  30+ 00:59,76 01:08,72 F/M6 8 F2 5 F/M14 7 F8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf28 Male  22- 29 00:59,82 01:08,79 F/M6 8 M5 7 F/M9 3 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G37 Female  30+ 01:00,05 01:09,06 M/F6 3 F2 2 F/M9 2 F4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf18 Male  16- 21 01:00,27 01:09,31 F/M6 8 M5 8 F/M5 1 M4

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Super G57 Male  30+ 01:00,56 01:09,64 M/F6 3 M4 8 F/M9 2 M8

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G33 Female  30+ 01:00,82 01:09,94 M/F6 6 F2 4 M/F13 3 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf28 Male  22- 29 01:00,98 01:10,13 F/M6 8 M5 8 F/M8 4 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf39 Male  30+ 01:01,68 01:10,93 F/M6 8 M5 7 F/M14 7 M12

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf37 Female  30+ 01:01,70 01:10,95 F/M7 4 F3 2 F/M12 4 F6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Slalom32 Male  30+ 01:01,82 01:11,09 F/M4 1 M3 1 F/M6 1 M5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf34 Male  30+ 01:02,91 01:12,35 F/M6 8 M5 7 F/M15 2 M13

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G19 Female  16- 21 01:03,44 01:12,96 M/F6 6 F3 1 M/F5 1 F2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf23 Male  22- 29 01:03,93 01:13,52 F/M7 4 M5 8 F/M8 4 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G39 Male  30+ 01:03,97 01:13,57 M/F6 6 M7 4 M/F13 3 M13

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G34 Male  30+ 01:04,72 01:14,43 M/F6 6 M7 4 M/F13 3 M13

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G13 Male  12- 15 01:05,01 01:14,76 M/F6 6 M7 4 M/F1 2 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf57 Male  30+ 01:05,28 01:15,07 F/M7 4 M5 8 F/M12 4 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf22 Female  22- 29 01:05,37 01:15,18 F/M6 8 F3 6 F/M10 1 F5

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf24 Male  22- 29 01:07,46 01:17,58 F/M7 4 M5 8 F/M8 4 M7

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf45 Female  30+ 01:08,01 01:18,21 F/M7 5 F3 6 F/M15 2 F9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Super G24 Male  22- 29 01:11,67 01:22,42 M/F6 6 M7 4 M/F9 1 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 3 (Advanced) Riesentorlauf39 Male  30+ 01:12,05 01:22,86 F/M8 1 M6 1 F/M13 1 M11

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf13 Male  12- 15 01:12,24 01:23,08 F/M7 5 M6 1 F/M2 1 M2

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf19 Female  16- 21 01:12,52 01:23,40 F/M7 5 F3 6 F/M6 1 F3

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf33 Female  30+ 01:13,18 01:24,16 F/M7 5 F3 6 F/M16 1 F9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf29 Female  22- 29 01:15,51 01:26,84 F/M7 5 F3 6 F/M11 1 F6

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf24 Male  22- 29 01:32,00 01:45,80 F/M8 1 M7 1 F/M12 1 M9

Alpine Skiing AS Schi Alpin Kat. 2 (Intermediate) Riesentorlauf48 Female  30+ 01:39,88 01:54,86 F/M9 1 F4 1 F/M17 1 F10
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Anhang B: Mittelwerte und Gesamtergebnisse über di9e Modelle 1-4 (Ausschnitte 

der Excel-Dateien) 
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Anhang C: Ermittlung der prozentuellen Verteilung der Sportler*innen in den 

Gruppen Geschlecht und Alterskategorien 

 

  

Sportart TeilnehmerInnen Männlich Weiblich

8-11 12-15 16-21 22-29 30+

Leichtathletik 218 134 84 6 32 20 40 120

Schwimmen 447 234 213 2 28 80 132 205

Radfahren 118 96 22 0 4 12 35 67

Ski Alpin 230 158 72 2 10 45 61 112

Ski Nordisch 303 197 106 0 0 6 50 245

Schneeschuhlauf 204 124 80 0 4 18 55 127

1520 943 577 10 78 181 373 876

Prozent: 0,62039474 0,37960526 0,00657895 0,05131579 0,11907895 0,24539474 0,57631579

100% 62% 37,96% 0,66% 5,13% 11,91% 24,54% 57,63%

Alterskategorien

Prozentuelle Verteilung über beide Wettbewerbe
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Anhang D: Sportlerlizenz und Sportlerlizenzantrag von Special Olympics Österreich 

 

 

Special Olympics Österreich 

Rohrmoosst raße 234, 8970 Schladming, Österreich 

Tel +43 (0)3687 23 358 Fax +43 (0)3687 23 859 

www.specialolympics.at  Email of f ice@specialolympics.at  ZVR-Zahl 

540195015 
Created by the Joseph P. Kennedy Jr. Foundat ion for the benef it  of  persons with intellectual disabilit ies. 

 
 
 
 

 
 

 

Die österreichische SO Sportlerlizenz ist  eine Voraussetzung für die Teilnahme an regionalen, 

nat ionalen und internat ionalen Special Olympics Veranstaltungen sowie an regionalen und 
nat ionalen Trainings von Special Olympics Österreich. Die Sportlerlizenzkarte ist gült ig vom 01.01. 
bis 31.12. eines jeden Kalenderjahres. Voraussetzung ist  die damit  verbundene ärzt liche 

Bestät igung, die für das darauffolgende Kalenderjahr frühestens mit  01.12. dat iert  sein darf. 

Mit  dem Besitz der gült igen Sport lerlizenz haben SOÖ Sport lerInnen einen 
Unfallversicherungsschutz der u.a. folgende Leistungen enthält : 

o Dauernde Invalidität  ab 1% der Versicherungssumme von €  50.000,00  
o Rehabilitat ionspauschale 1% der Versicherungssumme, maximal € 500,00 
o Unfalltod € 5.000,00 
o Unfallkosten bis maximal € 3.000,00 

Special Olympics Österreich übernimmt bis auf Widerruf die Kosten für den oben genannten 
Versicherungsschutz. Der Unfallversicherungsschutz gilt  ausschließlich für SOÖ Veranstaltungen 
und Trainings in Österreich. 

Die Sport lerlizenz kann jährlich ab 01.12. für das darauffolgende Kalenderjahr beantragt  werden. 
Dem Neuantrag ist  ein Passfoto und eine ärzt liche Bestät igung beizulegen. Für Folgeant räge 
genügt  zum Antrag die ärzt liche Bestät igung.  

Antrag inkl. (digitalem) Passfoto und ärzt licher Bestät igung per Email an:  

office@specialolympics.at 

 
oder per Post  an 
 
Special Olympics Österreich 
Rohrmoosstraße 234 
8970 Schladming 

 

 

Wir bit ten Sie zu berücksicht igen, dass die Bearbeitungszeit  für die Ausstellung der Lizenzkarten ca. 
4 bis 5 Wochen in Anspruch nimmt. 

Bei Folgelizenzanträgen werden nur mehr Jahresmarken ausgegeben, die selbstständig auf der 
Lizenzkarte zu ersetzen bzw. überkleben sind.  

 

*Bei Verlust  der Sportlerlizenzkarte wird ein Unkosten Beitrag von € 10,00 eingehoben. 

*Die Sportlerlizenzkarte ist gült ig vom 1. Jänner  bis zum 31. Dezember des jeweiligen  Jahres. 
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Anhang E: Divisioning Factsheet & Infographic von Special Olympics 

 

 

 

 

 

www.specialolympics.org   
 

Divisioning-Fact Sheet 

 

At Special Olympics competitions, all athletes are given an equal chance to 
participate, perform and be recognized for doing their best by their 
teammates, family, and fans. This happens through a unique process called 
divisioning. 

Athletes are grouped by age, gender and ability – giving everyone a 
reasonable chance to win. You can see divisioning in action in all sports, 
including athletics, football (soccer), table tennis, skiing, or gymnastics. 

 

Special Olympics divisioning is a two-stage process: 

STAGE 1.  

For individual sports, coaches submit a t ime or distance for each athlete. 

For team or judged spots (like basketball or gymnast ics), coaches submit  athlete 
or team rat ings and/or skills assessments. 

STAGE 2.  

Divisioning races, judged events or short  team matches are held to assess the 
athletes’ or teams’ ability levels in competit ion.   

Athletes or teams are then grouped into compet it ive divisions according to 
three criteria:  age, gender and ability level. 
 

HOW M ANY ATHLETES OR TEAM S ARE IN A DIVISION? 

Each division should include a minimum of 3 athletes or teams and a maximum 
of 8 athletes or teams.  

HOW ARE DIVISIONS SET? 

There should be no more than a 15 percent dif ference between the most highly 
skilled athlete or team – and the lowest skilled athlete or team in each division. 
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